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1. . . 
Die Berathung des Kultus⸗Etats wird fort⸗ 
ſetzt 
9 Titel „Unterſtagts⸗ Sekretär“ 


Bei 
immt der 

5 Abg. Das bach (3tr.) die geſtrige Debatte 
wieder auf, ſchildert die Thätigkeit der Ordens⸗ 
ſchweſteru und ihre Beliebtheit bei der Bevölke⸗ 
rung und bedauert, daß man ihrer ſelbſtloſen, 
patriotiſchen Thätigkeit ſo läſtige Schranken zieht. 
Die geringe Zahl der Studenten und Abiturien⸗ 
ten ſei nicht die Urſache, ſondern die Wirkung der 
Imparität bei Beſetzung der Beamtenſtellen. Die 
Söhne der Beamten ſeien es vorzugsweiſe, welche 
unſeren höheren Schulanſtalten bevölkern. Den 
Polen ſollte man ihre Sprache laſſen; ſie hängt 
mit dem Lande ebenſo eng zuſammen, wie die 
deutſche Sprache mit dem Elſaß. Dort ſprechen 
heute nur noch 4 Prozent der Bevölkerung franzö⸗ 
ſiſch. Um den Polen ihre Zugehörigkeit zu 
Deutſchland und Preußen begreiflich zu machen, 
braucht man ihre Sprache nicht anzutaſten. 

Abg. Schröder (Pole) ſucht in längerer 
Ausführung nachzuweiſen, daß die Einſchränkung, 
welche der Miniſter ſeinem Sprachen⸗Erlaſſe ger 
geben, dem Patriotismus der Polen ſchädlich ſei, 
einſichtige Staatsmänner, Generale und Verwal⸗ 
tungsbeamten haben das auch längſt eingeſehen 
und offen ausgeſprochen. Der Miniſter ſcheine 
feine Informationen aber an Stellen zu ſuchen, 
wo man ein Intereſſe daran hat, die Polen als 
widerſpenſtig darzustellen. Die preußiſche Regie⸗ 
rung wird die Herzen ihrer polniſchen Unterthanen 
nie gewinnen, wenn ſie ihre Mutter⸗Sprache nicht 
zu ſchonen verſteht. ſodg 
auf die polniſchen Schulverhältniſſe ein und bes 
hauptet, das heute in Polen herrſchende Schul⸗ 
ie ſei eine Verſündigung an der Menſchen⸗ 
Natur. 8 f 0 

Miniſter Dr. Boſſe: Ich weiſe auf das 
entſchiedenſte den Vorwurf zurück, daß die Regie⸗ 
rung die Polen als Preußen zweiter Klaſſe be⸗ 
handele, auch den Vorwurf der Imparität, den 


dem 


der Abg. Dasbach erhob, weiſe ich zurück. Wir 


können nicht dulden, daß die Kinder in den 
Schulen poloniſirt werden. Der Vergleich mit 
Elſaß⸗vothringen paßt gar nicht. Im Haufe 
mögen die Leute mit ihren Kindern polniſch 
ſprechen, daran hindern wir ſie nicht, aber in der 
Schule müſſen fie deutſch unterrichtet werden. Auch 
die Vorwürfe gegen die Provinzialbehörden ſind 
nicht begründet; es herrſcht da kein böſer Wille. 
Als preußiſcher Kultusminiſter ſpreche ich meine 
volle Bewunderung aus für die dienſtwillige 
opferbereite Kranlenpflege der katholiſchen Orden, 
aber wir ſind noch nicht in der Lage, ihre Nieder⸗ 
laſſungen zu genehmigen, ohne die Provinzial⸗ 
behörden zu fragen. Perſonalfragen können wir 
hier nicht erörtern, wohin ſollte das führen? 
(Sehr richtig!) Man kann doch wirklich ſagen: 
Polendebatten und kein Ende. Stellen Sie wegen 
der Niederlaſſungen Anträge, ſo werden wir dieſe 
wohlwollend prüfen, das verſpreche ich Ihnen! 
(Beifall rechts.) 1 z 

Abg. Dr. Gerlich (frk.) wünſcht ebenfalls, 
es nun der ewigen Polendebatten genug ſein zu 
laſſen. Auch das Zentrum ſollte bedenken, daß 
den Polen gegenüber auch die deutſchen Katho⸗ 
lilen uur die „deutſchen Hunde“ find, die man 
todtſchlagen muß, wie das kürzlich in Graudenz 
offen proklamirt wurde. Im Grunde genommen 
find wir ja doch beide jo ziemlich derſelben Raſſe. 
(Heiterkeit. Laſſen Sie es des ewigen Kampfes 

genug fein und vertragen wir uns. (Bravo!) 
Abg. Graf Limburg (konſ.): Bei der Be⸗ 
willigung von Niederlaſſungen katholiſcher Kranken⸗ 
ſchweſtern köunte wohl mehr Entgegenkommen be⸗ 
wieſen werden. 

Abg. Frhr. v. Heereman (Zentr.) dankt 
dem Vorredner für ſein Entgegenkommen. Für 
die Polen ſind wir nicht eingetreten, weil ſie 
Katholiken ſind, ſondern weil ſie mit ihren Forde⸗ 
rungen Recht hatten. Es iſt ihr gutes Recht, 
Polen zn bleiben und für ihre Kinder polniſchen 
Unterricht zu verlangen; wo dieſe Rechte verletzt 
werden, treten wir für ſie ein. 

90 Miniſter Dr. Boſſe: Die Behandlung von 
g lederlaſſungegeſuchen geht, wenn Widerſpruch von 
den Probinzia behörden erhoben wird, nicht fo 


ſchnell. Daß kein Uebelwollen gegen dieſe Nieder⸗ 


laſſungen beſteht, geht wohl daraus herd 
* 7 92 
die Zahl der Angehörigen ſolcher i f 


(Di! Diet) 
„ Abg. Hauptmann (Zentn) will ei 
Rückblick auf 5 (Zentr.) will einen 
werfen, 
That Anlaß zu Beſchwerven über die Negierung 
191 0 „Die höheren Stellen ſind meiſt in Händen 
gen Nichtkatholifen. Ich will Ihnen ſagen, Herr 
hi inifter, weshalb Katholiken in dieſe Stellen nicht 
die Men konnen. Es liegt das daran, daß 
ſchafte in den Hä if heimer 
Geſelſſchaften liegt! Händen gewiſſer gehe 
Der Herr Miniſter 


„Abg. v. Heereman: 

berief ſich darauf, daß die Zahl der Ordens⸗ 
Niederlaſſungen von 1882 bis 1893 jo erheblich 
geſtiegen ſei. Aber dieſe 
zwei Gründen nicht ganz zutreffend. 
deswillen, weil auch das Jahr 1882 noch inner⸗ 
halb des 
Miniſter zum Vergleich ein Jahr herangezogen, 
welches vor dem Kulturkampfe liest, dann wäre 
der Vergleich ganz anders ausgefallen. 


aber wird es heut zu Tage ſchon als „Nieder⸗ giebt es 
laſſung“ gerechnet, wenn ein wohlhabender An ze⸗ daß die 
höriger einer Gemeinde ein kleines Krankenhaus kennen. 
ſtiftet und in daſſelbe zwei oder drei Kranken- Wiſſenſchaft 


ſchweſtern ‚beruft. 


Abg. Friedberg (nat. ⸗lib.): Herr Haupt⸗ 


maun hat hier Beamte angegriffen, weil fie, wenn 
ich ihn recht verſtanden habe, Freimaurer ſind. 


eren Raum im Morgenblatt 


Ich begreife nicht, wie man ſolche Angriffe auf Per⸗ 
ſonen richten kann, die ſich hier nicht zu vertheidigen 
vermögen. Weiter aber begreife ich nicht, wie 
man den Miniſter zu einem Vorgehen gegen die 
Monat März auf die Freimaurer unter den Beamten in einem und 
demſelben Augenblicke auffordern kann, wo das 
Zentrum für die katholiſchen Orden eine größere 
Freiheit verlangt. 


regung des Grafen Limburg zu, da auch 
Freunde die ſegensreiche Thätigkeit der Ordens⸗ 
ſchweſtern nicht verkennen. 


für das Bisthum Ermland. 
kapitel bisher noch nicht mit Beſchwerden ge⸗ 
kommen ſei, fo habe es ſich nur von Rückſichten 
au die Finanzlage leiten laſſen. 
Redner die Errichtung eines Denkmals an für 
einen der erſten Geiſtesheroen, den größten aller 
Ermländer: Nikolaus Copernikus, an der Stätte 
ſeines Wirkens, in Frauenburg. 8 


Redner geht ſodann ſpeziell 


| 


Abg. v. Zedlitz (freikonſ.) ſtimmt der 1 
eine 


Damit ſchließt dieſe Debatte. 

Bei Kapitel „Bisthümer“ erbittet 

Abg. Dittrich (Ztr.) Mehraufwendungen 
Wenn das Dom⸗ 


Weiter regt 


Miniſter Boſſe: Ich kann zwar nicht an⸗ 


erkennen, daß hinſichtlich der Aufwendungen für 
das Domkapitel im Ermland durch die Bulle 
de saluta animosum für die Regierung eine 
Rechtspflicht erwachſen ſei, aber die Anregung zu 
einem Denkmal für Copernikus in Frauenburg 
ſtößt bei uns auf das denkbar größte Entgegen⸗ 
kommen. } 


ar dem Bisthum Hildesheim wünſcht 


Brandenburg ſchleunigere Er⸗ 


ledigung einer Bisthums⸗Angelegenheit für eine 
Privatſchule in Hildesheim. 


Miniſter Boſſe erwidert, daß auch er dieſe 


Angelegenheit endlich geregelt ſehen möchte, daß 
aber gegenwärtig auch Ausſicht hierauf beſtehe. 


Bei dem Bisthum Osnabrück beſchwert ſich 
Abg. Brandenburg darüber, daß in 
Osnabrück einer Niederlaſſung der Franziskaner 


Widerſtand ſeitens der Ortsbehörden, wie auch 

d des Regierungspräſidenten entgegeng ſetzt 

werde. 

a das einſeitige Urtheil ſeiner Behörden vers 
en. 


Der Miniſter möge ſich nicht zu ſehr 


Miniſter Boſſe: Der Widerſtand der Be⸗ 


hörden ſtützt ſich hauptſächlich auf die gereizte 


Stimmung, welche gerade in Osnabrück zwiſchen 
der lutheriſchen und der katholiſchen Kirche beſteht. 


Ich hoffe aber, es wird ſich eine Einigung er⸗ 
zielen laſſen. 


i e Kapitel Provinzial⸗Schulkollegium 


füh 

Abg. von Schenkendorff aus, es werde 
in Volks⸗ und höheren Schulen noch immer zu 
ſehr das Haur tgewicht auf die formale wiſſen⸗ 
ſchaftliche Schulung gelegt, während die hygienische 
körperliche Ausbildung zu ſehr zurückſtehe. Im 
vermehrten Umfange erheiſche beſonders das Be⸗ 
dürfniß nach Bewegung, nach Jugendſpielen, Be⸗ 


friedigung. Eine weitere Aufgabe, die noch dazu 
von größter ſozialer Bedeutung ſei, beſtehe ferner 


darin, der Verwahrloſung des Fainilienlebens 


durch Haushaltungs⸗Unterricht für die weibliche 


Jugend entgegenzuwirken. N 
Geh. Rath Brand: Die Ausführungen des 


Vorredners find unzweifelhaft von großer Trag⸗ 


weite. In dem Sinne, daß Herr von Schenken⸗ 
dorff nicht dem ganzen bisherigen Unterrichts⸗ 


ſyſtem die Axt an die Wurzel legen will, daß es 
ſich vielmehr uur darum handeln kann, den 
Unterricht in den von ihm dargelegten Richtungen 


weiter zu entwickeln, nimmt die Regierung die 


Aur gungen des Abg. v. Schenkendorff mit Wohl⸗ 


wollen entgegen. . ENDE 


Es folgt das Kapitel Univerfitäten. 


Abg. Friedberg wünſcht Einführung des 


Dienſtaltersſtuſenſyſtems für die Profeſſoren, er⸗ 
neuert ferner ſeine vorjährige Anfrage wegen der 
Art der Doktorprüfungen und wünſcht Vervoll⸗ 
ſtändigung des naturwiſſenſchaftlich = techniſchen 
Unterrichts ſpeziell für Chemiker. 


rathung. 


kommiſſion des Reichstages wurde heute die B 
rathung des Extraordinariums fortgeſetzt und zwar 
zunächſt über die geforderten vier neuen Kreuzer. 
Zum Bau des Kreuzers 1. Klaſſe „Erſatz Leip⸗ 
en site N00 000 ma der gate abgegeben und ferner ausgearbeitet: eine Denk⸗ 
Raten gefordert. Nach einer längeren Rede des 
Staatsſekretärs v. Marſchall, in welcher er ein 
Expoſé über die zeitigen internatlonalen Vermitte⸗ 
lungen in den überſeeiſchen Staaten gab und her⸗ 
vorhob, daß 
großen Rheder und Kaufleute, ſondern in dem der 
geſamten 
ganzen Volkes erforderlich ſei und dem Schutze 
der Deutſchen im Auslande dienen ſolle, wurden 
die vier Kreuzer mit 16 gegen 10, bezw. 18 gegen 


| 


Inlandſteuer gelegt wird. 


Morgen⸗Ausgabe. | = 


Tagesordnung: Fortſetzung der heutigen Be⸗ 


Schluß 4½ Uhr. 


Deutſchland. 
N Berlin, 23. Februar. In der Budget⸗ 


der Bau nicht im Intereſſe der 


Produktion Deutſchlands und unſeres 


8 Stimmen bewilligt. 

Der „N. A. Z.“ zufolge beſtätigt es ſich, daß 
Gouverneur Frhr. v. Schele aus dem Kolonial- 
dienſt ſcheidef. Da die Berathung des Kolonial⸗ 
etats in der Budgetkommiſſion unmittelbar be⸗ 
vorſteht, wird die Regierung zweifellos Gelegen⸗ 
heit nehmen, die Gründe dieſes Ausſcheidens zu 
erörtern. 5 


Die „N. A. Z.“ ſchreibt heute in beſonderem 
Druck zu dem von einem ſchleswigſchen Blatte 
daß die Wiederabtretung 


gebrachten Gerücht, 
Schleswigs ein Glied in der Kette der anläßlich 
der Eröffnung des Nordoſtſeekanals in Ausſicht 
genommenen Feſtlichkeiten bilden werde, dieſe Mel⸗ 
dung zeuge von einer geradezu unglaublichen 
Dreiſtigkeit derjenigen Kreiſe, als deren Organ das 
ſchleswigſche Blatt ſich hinſtellt. Die Behaup⸗ 
tung, daß die Kaiſerin für jenen angeblichen Plan 
arbeite, grenze faſt an Maleſtätsbeleidigung. Die 
Behauptung, daß das Projekt in Berlin allgemein 


erörtert werde, ſei unwahr. 


— Die Agrarier laufen noch immer Sturm 
gegen die Margarine. In zahlreichen Petitionen 
an den Reichstag werden dazu vier Forderungen 
geſtellt; einmal, daß eine beſondere Farbe der 
Margarine, blau, grün oder braun, vo rgeſchrieben 
wird; dann, daß bei der Herſiellung weder Raum 
noch Milch verwendet werden darf; weiter, daß 
Margarine nur in beſonderen Geſchäften verkauft 
werden ſoll, und zuletzt, daß darauf eine beſondere 
Gegen ſolche geſetzl che 
Beſtimmungen, die einem vollſtändigen Verbot der 


Herſtellung und des Verkaufs von Margarine 


gleichkommen würden, ſind ebenſalls zahlreiche 
Petitionen eingelaufen. Hervorzuheben iſt dar⸗ 
unter eine Petition aus dem Konſumentenkreiſe 
einer einzigen deutſchen Margarinejabrik, der 


großen Margarinefabrik A. L. Mohr in Altona⸗ 
Behrenfeld; dieſe Petition trägt nicht wininer als 


153.836 Unterschriften. In einem Abſatz dieſer 


Eingabe wird treffend bemerkt: 8 
„Wenn eine Julandſteuer auf Margarine ge⸗ 
legt wird, ſo werden die Fabrikanten und 
Detailliſten dieſe Steuer auf den Verkaufspreis 
auffchlanen müſſen, weil die große Konkurrenz, die 
unter ihnen herrſcht, ſie jetzt auch ſchon zwingt, 
ihre Preiſe ſo niedrig als möglich zu ſtellen, und 
daher dieſe Steuer von uns als Konſumenten 
ganz allein getragen werden würde. Eine der⸗ 
artige Steuer würde ſo ungerecht wie möglich 
ſein, weil die beſtehenden Steuern auf Nahrungs⸗ 
mittel doch von allen Klaſſen der Bevollerung 
getragen werden, während eine neue Magarine⸗ 
ſteuer nur von der ärmeren Bevölkerung getra 
werden würde, da der wohlhabend re Theil 
Bevölkerung keine Magarine, ſondern Butter ißt.“ 
zu Aus den Berathungen, welche die Vers 
tretungen der gewerbe⸗ und handeltreibenden Kreiſe 


in den letzten Tagen über den Anfang Jauuar im 
„Reichs⸗Anzeiger“ veroffentlichten Entwurf eines 


der Rechnungsergebniſſe der Jahre 1891, f 
und 1893, die Berechnung des von den Verſiche⸗ 
rungsanſtalten und den zugelaſſenen beſonderen 


Geh. Rath Althoff: Der Einführung der Geſetzes zur Bekämpfung des unlauteren Wett⸗ 
Alterszulagen für Profeſſoren ſtehen noch Schwie⸗ bewerbs abgehalten haben, gehr unzweifelhaft her⸗ 
rigkeiten im Wege, indeß ſtehen wir auch dieſer vor, daß, wenngleich auch eine Minderheit ent⸗ 
Anregung wohlwollend gegenüber. Die Frage der gegengeſetzter Anſicht iſt, doch die große Mehrheit 
Doktorprüfungen wird von uns ſehr im Auge bes dem Gefegentwurfe im Allgemeinen wie der Auf⸗ 


halten, und wir werden nicht verfehlen, darauf nahme von Vorſchriften über den Verrat) von 


zurückzukommen. Was die dritte vom Herrn Fabrik und Geſchäſtsgebeimniſſen in den Ent⸗ 
Vorredner angeregte Frage anlangt, jo liegt die wurf im Beſonderen zuſmmmt. Man wird, was 
techniſche Chemie eigentlich außerhalb der Unirer⸗ die Vorſchriſten über die Fabrikgeheimniſſe betrifft, 
ſitäten. So weit aber Lehrkräfte vorhanden ſind, in ihnen eine Ergänzung unſerer auf den Schutz 
würde dem Unterricht hierin, auch wenn derſelbe des gewerblichen Eigenthums gerichteten Geſetze, 
mehr Sache der techniſchen Fachſchulen, iſt, nichts namentlich des Patentſchutzes, erblicken müſſen. 


nach 


n Mit der Einführung des Jnvaliditäts⸗ 


und Altersverſicherungsgeſetzes iſt im Reichs⸗Ver⸗ 
ſicherungsamte eine neue Abtheilung, das Rech⸗ 
nungsbureau, ins Leben getreten. 
außer den laufenden rechneriſchen Arbeiten auch im 
Jahre 1894 wieder eine Anzahl mathematiſch⸗ 
ſtatiſtiſcher Aufgaben erledigt. | 
Grund neuer Unterlazen ein Gutachten über die 
es vom Vorſtande der See⸗Berufsgenoſſenſchaſt ges 
plante ſelbſtſtändige Durchführung der Invaliditäts⸗ 
und Altersverſicherung der Seeleute zunter gleich⸗ 
zeitiger Verſorzung ihrer Wittwen und Waiſen 


Daſſelbe hat 


So hat es au 


ſchriſt über die verſicherungstechniſchen Arbeiten 
bei Reviſionen des Kapitaldeckungstarif der Tief⸗ 
bau⸗Berufsgenoſſenſchaft, den ſchon o 
Eutwurf der für die Beitragserſtattungen in Ver⸗ 
heirathungs⸗ und To b esfällen zu erlaſſenden Vor⸗ 
ſchriften betreffend die Art und Form der 
nungführung bei den Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungsanſtalten, eine überſchlägliche Berech⸗ 
nung des Reichszuſchuſſes zu den in dem nächſten 
Jahre zu zahlenden Invaliden⸗ und Altersreuten, 
eine überſchlägliche Bilanz der Verſicherungs⸗ 15 
onſtalten für die erſte Beitragsperiode auf Grund 


erwähnten 


Rech⸗ 


1892 


Kaſſeneinrichtungen im Jahre 1895 gemäß 8 92 
des Geſetzes an die Poſt abzuführenden Betriebs⸗ 
fonds, ſowie Vorarbeiten behufs Aufſtellung von 
Regeln über das Ausſcheiden aus d m Invaliden⸗ 
und Altersrentengenuß (Ausſcheideordnungen). 

— Das Blatt des Bundes der Landwirthe 
iſt über die Rede, die Staatsſekretär v. Bötticher 
geſtern zur Begrüßung des Deutſchen Handels⸗ 
tages hielt, höchlichſt entrüſtet. Beſonders hat 
das Lob des ruſſiſchen Handelsvertrages Anſtoß 
erregt. Herr v Bötticher muß ſich deshalb fol 
gende Rüge gefallen laſſen: 


„Herr v. Bötticher hält es danach für an⸗ 


gebracht, heute ein Loblied auf den ruſſiſchen 
Handelsvertrag zu ſingen, wo er doch wiſſen 
muß, daß die neue Regierung dieſen Han dels⸗ 


vertrag ganz anders beurtheilt und alle denkenden 
Volkswirthe an der 
Wege zu ſuchen, auf denen man die Schädigungen 
der Handelsvertragspolitik wieder beſeitigen kann. 


Arbeit ſind, Mittel und 


Wir glauben nicht, daß Herr v. Bötticher mit 
feinen Ausführungen, die lebhaft au Leitartikel in 
freiſinnigen Blättern erinnern, die Anſichten der 
Re zierung vertreten hat, und bedauern fie um 
deswillen noch beſonders, weil ſie vollkommen 
überflüſſig waren. Es hätten einige verbindliche 
Worte der Begrüßung vollkommen genügt, ein 
Lob der Aera Caprivi war aber durchaus nicht 
am Platze.“ f 

Der Feldzug der engliſchen Induſtriellen 
gegen die Konkurrenz der deutſchen „Gefänguiß⸗ 
arbeit“ wird jeuſeits des Kanals rüſtig betrieben. 
Die Jutereſſenten haben nur die eine Sorge, daß 
das Miniſterium die Sache wieder einſchlafen 


laſſen konnte, und darum wird in den Vereinen 


und in der reife die Lärmtrommel gerührt. 


giebt kine Ruhe und hat bereits 
Schritte gethau die Regierung zu bindender Er⸗ 
klärung darüber zu veranlaſſen, ob und wann ſie 


die einſtimmig ang nommene Uuterhausreſolution 


wegen Einſchränkung der Einfuhr von Produkten 


ausländiſcher Gefängnißarbeit in die Praxis zu 
überillaren 


g denke. Es handelt ſich hierbei 
offenbar um einen von langer Hand vorberei⸗ 
t ten Koup. 

*Die zur Reichskaſſe gelangte Iſteinnahme 
an Zöllen und Verbrauchsſteuern hat in den 


erſten zehn Monaten des laufenden Etatsjahres 
m 536,5 Millionen oder 30,9 Millionen weniger als im 


gleichen Zeitraum des Vorjahres betragen. An 
dem Mehr nahmen die Zolle mit 23,1, die 
Zuckerſteuer mit 7,3 Millionen Theil. Die 
beiden Branntweinſteuern ſowie die Brauſteuer 
baben zuſammen ein Weniger von 0,7 Millionen 
ergeben. — Bei den übrigen Einnahmen beläuft 
ſich das Mehr der Berſenſteuer auf 10,8 
Millonen, bei der Looſ ſteuer auf 2,5 Millionen, 
bei der Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung auf 11,1 
und bei der Reichseiſenbayhnverwaltung auf 0,9 
Millionen. 

— Der mit der Führung des Generalkon⸗ 
ſulates in Kapſtadt betraute Aſſeſſor Golincli wird 
Ablauf dieſes Kommiſſoriums, wie die 
„Kreuzztg.“ erfährt, in die Verwaltung von Süd⸗ 
weſt⸗Afrika eintreten. 

a Die Aelteſten der Berliner Kaufmann⸗ 
ſchaft hatten ſich vor einiger Zeit an den Miniſter 


furt a. M. Heinr. Eisler. 


hat, wie verlautet, die Benachrichtigung erhalten, 
daß in der Provinz kürzlich eine bedeutende Menge 
Dynamit entwendet worden ſei und in der Nähe 
f von Paris verborgen gehalten werde. 


Mittheilungen über die Expedition Monteil vo) 
einem Kolonialbeamten erhalten zu haben. 
ei erhält dieſelben in den Hauptpunkten a; 
recht. 


marokkaniſchen Geſandtſchaft nach Tanger iſt ver 
ſchoben worden. 


lungen Spaniens mit Marokko, zu deren Führn 
vor längerer Zeit ein marokkaniſcher Spezi 
geſandter in Madrid erſchienen war, der dann da⸗ 
ſelbſt von dem für irrſinnig erklärten General 


ſultirt wurde, ſind nun endlich doch zu einem wie 


rege geworden, daß der von dem Attentäter Fu 


alsbald Auſſchluß ertheilen. 


A der Führer der Bewegung, Oberſt Howard Großbritaunien und Irland. 
Vincent, 82 52 8 g 


„ Beſuch in Portsmouth abſtatten wird, als E 


Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


Frankreich. 5 
Paris, 23. Februar. Die Polizeipräfektus 


> 


Der „Quotidien illuftee" behauptet, jeim 


Das 


Spanien und Portugal. 
Madrid, 22. Februar. Die Rückkehr der 


== Madrid, 23. Februar. Die Verhand⸗ 


Fuentes bekauntlich in ſehr gröblicher Weiſe 


beißt zufriedenſtellenden Abſchluſſe gebracht 
worden. Es war in Madrid ſchon die Beſorg 


tes hervorgerufene Zwiſcheufall dem Sultan von 


rung des Verkrages von Marraleſch ſicherſtell'n 

endlich werden einige Erleichterungen betreffs de 
Abzahlungsmodalitäten der den Spaniern geſchul⸗ 
deten Kriegsentſchädigung zugeſtanden. 1 
ſeits tritt der Sultan Abdel Aziz in alle V 
pflichtungen ſeines Vaters den Spaniern gegen 
über ein und verſpricht, dafür ſorgen zu wolle 
daß die ſpaniſchen Küſtenplätze auf marokkaniſch 
Boden von den Kabylen unbehelligt bleiben. In 
Madrid iſt man mit dieſem Abkommen zufrieden 

vorausgeſetzt, daß es marokkaniſcherſeits loyal 
innegehalten wird. Darüber wird ja die Zuki 


2 
— 
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London, 23. Februar. Wie den „Times“! 
aus Hongkong gemeldet wird, ſind der Schifffahr 
neue Beſchränkungen auferlegt worden. 
Aus Philadelphia erfahren die „Times“, 
das Syndikat 27 871596 Dollars Gold bei Dei 
Schatze eingezahlt hat, wodurch die Gol reſer! 
des Schatzes auf 70 Millionen Dollars geſtieg 
iſt. Das Syndikat wird wahrſcheinlich J Mi 
lionen Gold mehr liefern, als feſtgeſetzt wa 
um die Goldreſerve auf 115 Millionen zu er 
höhen. ' . 

London, 23. Februar. Es iſt ſicher, 
das itali niſche Geſchwader nach Rückkehr von, 
Feſtlichkeiten in Kiel Ende Juni einen offizielle 


wid rung des vorjöhrigen engliſchen Flottenbeſuch 
in Italien. JE 
London, 23. Februar. Das Befinden des 
Carl of Roſebery hat ſich verſchlimmert. D. 

Earl hatte eine ſchlafloſe Nacht. Seine Krankhe 
wird in den offiziellen Bulletins mit heftig 
Jufluenza⸗Aufall bezeichnet. ! = 


Nußland. — 

Petersburg, 23. Februar. Dem „Graſh 
danin“ zufolge wird in dieſem Frühjahr zum Bar 
einer Eiſenbahn von Tiflis nach Kars geſchritten 
werden. N 


Numänien. 
Bukareſt, 22. Februar. Die Depukirten⸗ 


die letzten fünfaͤndzwanzig Jahre 
zum Beweiſe, daß die Katholiken in der 


Bezusnahme iſt aus 
Einmal um 
Kuſturkampfes liegt. Hätte der Herr ben 


Dann Stellung nehme; 


nehmig 


im Wege ſtehen. 

Abg. v. Dallwitz (konſervativ) wünſcht 
beſſere kliniſche Verhältniſſe für Aerzte in Berlin. 

Abg. Hirt (konſervativ) wünſcht für Breslau 
ein mit der Univerſität zuſammenhängendes land⸗ 
wirthſchaftliches Juſtitut. 5 

Geh. Rath Althoff bemerkt, daß er mit 
den Wünſchen des Abg. v. Dallwitz durchaus 
ſympathiſire. g 5 5 l 
ſeien gerade in Breslau in den beſten Händen. 
Was den landwirthſchaftlichen Unterricht in 
Breslau anlange, fo möchten die Herren Laud⸗ 
wirt e nur ihre Söhne nach Breslau ſchicken! 
Heiterkeit.) Daun würden fie finden, daß die 


daß Regierung für alle ſich als erforderlich heraus⸗ 


11 188 Niederlaſſungen zichtsfächer 
ſich ſeit 1882 von 800 auf 1200 2 15 hat. ſtellenden Unterrichtsfächer 


bereitwillig \ 
werde. Wenn das dortige landwirthſchaftliche 
Inſtitut noch nicht weiter ausgedehut worden 
ſei, ſo liege das nur an dem ſchwachen Beſuch. 

Bei der Poſition „Zuſchuß für die Akademie 


in Münſter“ klagt der Abg. Frhr. Heereman 
das Verbindungsweſen auf den Une der Begriff iſt ſowohl dem Sprachgebrauche des 


Ztr.) über 
Hider Die Eltern der jungen Leute haben 
ein Recht, Aufklärung über den Charakter einer 
folchen Verbindung zu verlangen, der ihre Söhne 
angehören. 

5 Reg.⸗Komm. Geh. Rath Althoff: Ueber 
den konfeſſionellen Charakter der Akademie in 
Münſter iſt ein Rechtsgutachten erfordert worden; 


auf Grund deſſelben werden die Verhältniſſe der 


Anſtalt eingerichtet werden. 

Abg. Dr. Dittrich (tr.) hofft, daß der 
katholiſche Charakter der Anſtalt gewahrt blei⸗ 
wird. 
Abg. Dr. 
daß die Regierung 


Dr. Virchow (freiſ. Vp.) wünſcht, 
dieſer Forderung gegenüber 

eine katholiſche Wiſſenſchaſt 

nicht, man könnte doch höchſtens fordern, 

Lehrer ſich zur katholiſchen Konfeſſion be⸗ 
Am beſten wird es ſein, Sie laſſen die 

ganz frei. : 

Das Kapitel „Univerſitäten“ wird ger 
t. 

Sodann vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Montag 11 Uhr. 


Aber die kliniſchen Verhältniſſe 


ſorgen 


Vielfache Grü de können einen Gewerbetreibenden 


beſtimmen, für eine Neuerung in f inem Betriebe 
den Patentſchutz nicht nachzuſuchen. Manchmal 
kann es auch zweifelhaft ſein, ob die Neuerung 
eine Erfindung iſt und deshalb überhaupt unter 


den Patentſchutz fält. Die Gewerbetreibenden find 
in allen dieſen Fällen auf die Verſchwiegenheit 
ihrer Angeſtellten angewieſen, wenn ſie von der 
betreffenden Neuerung die ihnen als Entdecker zu⸗ 
ſtehenden Vortheile haben wollen. Der Verrath 
kann ſowohl dolos wie fahrläſſig fein. Ju beiden 
Fällen wird er beſtraft werden müſſen, denn 
nur ſo kann dem häufig beobachteten Aus⸗ 
plaudern von Fabrikgeheimniſſen vorgebeugt 
werden. Der Haupteinwand, der gegen die vor⸗ 
geſchlagene Regelung gemacht wird, iſt der, 
daß der Begriff des Fabrikgeheimniſſes nicht 
feſtſtehe und daß deshalb die Gefahr vorliege, es 
würde jungen Leuten die Anwendung der in 
einem Betriebe erworbenen allgemeinen Keuntniſſe 
erſchwert, wenn nicht unmöglich gemacht werden 
konnen. Der Einwand iſt nicht ſtichhaltig. Denn 


täglichen Lebens wie der Strafrechtspflege ger 
läufig und wenn der Geſetzentwurf von einer de⸗ 
finitiven Feſtſtell ung deſſelben abſieht, ſo folgt er 
nur dem Brauche, der auch bei ähnlichen Geſetzen 
beobachtet iſt. Im Uebrigen hat eine ganze An⸗ 
zahl bundesſtaatlicher Strafgeſetze Vorſchriften 
gegen den Verrath dieſer Geheimniſſe früher ge⸗ 
kannt und die belgiſche und italieniſche Geſetz⸗ 
gebung zeigt doch, daß ſich mit ſolchen geſetzlichen 
Beſtimmungen ſehr wohl die berechtigten Forde⸗ 
rungen des praktiſchen Lebens vereinbaren laſſen. 
Nachdem nunmehr die berufenen Vertretungen 
der intereſſirten Kreiſe ihre Gutachten abgegeben 
haben und dieſelben im großen Ganzen zu 
Gunſten der geſetzlichen Regelung der Materie 
ausgefallen find, wird im Reichsamte des Innern 
der Geſetzentwurf zur 1 des unlauteren 
Wettbewerbs einer nochmaligen Durchſicht unter⸗ 
ogen werden. Man hofft, die Vorarbeiten noch 
10 früh beendigen zu können, daß Bundesrath und 


Reichstag noch Gelegenheit gegeben werden kann, 
ſich mit dem Entwurf während der laufenden Ta⸗ mir wird am Montag Na 


gung zu beſchäftigen. und in der ruſſiſchen Botſchaft abſteigen. 


der öffentlichen Arbeiten mit dem Wunſche nach kam 


Aufhebung des Seehafenausnahmetarifs für 


Häate und Felle von den Oſtſeehafenplätzen nach 


Südweſtdeutſchland gewendet. Dem Vernehmen 
nach wird dieſem Wunſche nicht ſtattgegeben wer⸗ 
deu. Es liegt durchaus nicht in der Abſicht, eine 
allgemeine Umgeſtaltung in den jetzigen Seehaſen⸗ 
Ausnahmetarif⸗Beſtimmungen eintreten zu laſſen. 
Nur eine geringfügige Aenderung ſoll zu Gunſten 
des Königsberger Platzes geplant werden. 

— In den Kreiſen der inaktiven Generale 
ganz Deutſchlands iſt der Gedanke mit Beifall 
au genommen worden, dem Fürſten Bismarck zu 
feinem 80. Geburtstage Glückwüuſche darzubrin⸗ 
gen. Es ſoll dies in Form einer einfach, aber 
würdig ausgeſtatteten Adreſſe geſchehen. 

Hamburg, 23. Februar. Die „Hamburger 
Nachrichten“ ſchreiben: „Die Zurückweiſung, 
welche der Miniſter von Köller in der vorgeſtrigen 
Landtagsſitzung den polniſchen Anmaßungen hat 
zu Theil werden laſſen, wird überall, wo deutſch 
empfunden und geſprochen wiro, mit Genugthuung 
begrüßt werden. Es iſt erfreulich, daß die deutſch⸗ 
redende Bevölkerung in Poſen und Weſtpreußen 
jetzt wieder Hoffnung zu haben ſcheint, auf das 
Wohlwollen der Regierung bei ihrer Abwehr der 


poloniſirenden Beſtrebungen rechnen zu können. no 


Daß Herr von Köller auch jonjt einen glücklichen 
Tag hatte, zeigte die energiſche und würdige Art, 
in der er die von freiſinniger Seite an ihm ge⸗ 
übte unberechtigte Kritik zurückwies. Herr von 
Köller wird den richtigen politiſchen Weg auch 


nach eigenen Gefühlen von felber finden, aber die engliſchen Richter des Appellhoſes, einem einge- 


Gegnerſchaft Rickerts iſt jedenfalls immer ein guter 
Wegweiſer dafür.“ 

Kaſſel, 23. Februar. Die Aktien⸗Zuckerfabrik 
in Huenfeld hat ihre Zahlungen eingeſtellt. Die 
gerichtliche Konkurserklärung wird erwartet. 

Sigmaringen, 23. Februar. Der Fürſt 
von Hohenzollern iſt aus San Remo hierher zu⸗ 
rückgekehrt. € 

Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 23. Februar. Der Großfürſt Wladi⸗ glaubt, durch das Geſetz etwaige Angriffe Ein⸗ 
chmittag hier eintreffen geborener auf engliſche Soldaten und Matroſen in 


mer nahm mit 71 gegen 24 Stimmen das 
Geſetz über den Bau und den Betrieb vol 
Privatbahnen an. Der Kultus iniſter beant 
wortete eine Interpellation Gradeſtianus wege 
des am 14. September 1894 ſt ttgehabter 
Zuſammenſtoßes zwiſchen Polizei und Studenten 
der Miniſter tadelte die Haltung der Studente 
und meinte, dieſelben ſollten politiſchen Vorfällei 
fern bleiben. Fe 

Im Senat wurde dir Berathung des Be 
geſetzes fortgeſetzt. Die Miniſter Lahovary und 
Carp widerlegten mit Erfolg die Einwände der 
Oppoſition. 9 


Aſien. = 

Kanton, 23. Februar. Der engliſche Kreu 

zer „Mercury“ iſt von Formoſa zurückgekegrt. 

Die C ineſen hatten den Piratenauſſtand in 

Takao ſchon vor der Ankunft des „Mercury“ 

unterdrückt; 25 Piratenhäuptlinge find enthaupte 
worden. 


Afrika. 

Kairo, 22. Februar. Unter dem Vorſitz des 
Khediv hat der Miniſterrath ein Dekret ange 
mmen, durch welches ein beſonderer Gerichtshof 
zur Aburtheilung von Verbrechen und Vergehen 
eingeſetzt wird, deren ſich Eingeborene 3 
eugliſche Offiziere, Soldaten oder Se leute z 
Schulden kommen laſſen. Der Gerichtshof fo 
aus dem enzliſchen Militär⸗Kommiſſar, einen 


borenen Richter und einem engliſchen Richter be 
ſtehen. Der engliſche Beirath im Juſtiz 
Departement Sir J. Scott ſoll den Vorſitz 
führen Die Verurtheilungen ſollen end ültiz 
und ohne das Recht der Appellation ſtattfiaden. 
Das Geſetz betreffend die Einführung dieſes 
Gerichtshofes ſoll erſt nach Genehmigung durch 
den engliſchen diplomatiſchen Vertreter Lord 
Cromer und nach Mittheilung an die Geſandten 
der auswärtigen Mächte in Kairo geſchehrn. Man 


Alexandria oder anderswo zu verhindern 


Ein Miniſterwechſel iſt hier nicht "wahre 
ſcheinlich. 5 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 24. Februar. Die „Pommerſche 
Volksrundſchau“ greift unſern Dr. G. Graß⸗ 
mann an, weil er in der letzten Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dem Ankauf der ca. 8 Kilometer 
von Stettin entfernten, an der Swante und 
Widerſagt gelegenen Claſen'ſchen Wieſen für 
7000 M. widerſprochen habe — ſelbſt Herr 
Collas und Herr Engelmann hätten gegen ihn 
das Wort ergriffen. Nun, was letzteres anlangt, 
ſo exiſtirt in der Fraktion, welcher die genannten 
drei Herren angehören, keinerlei Zwang, welcher 
die Minderheit verpflichtet, ſich den Beſchlüſſen 
der Majorität zu fügen und das Urtheil, wie viel 
Leine Wieſe werth iſt, wird wohl ſtets etwas ver⸗ 
ſchieden lauten. Auch iſt die „Pommerſche 

olksrundſchau“ nicht im Stande, eine beſſere 

Verzinſung obiger 7000 M. für die Stadt heraus 
m rechnen als den geringen Zinsſatz von 4,08 
Prozent, den auch der Herr Referent zugeben 
mußte, und von dem noch überdies die Laſten 
des Grundſtücks abgehen. Was daher übermäßig 
Verlockendes in dem ganzen Wieſengeſchäft für 
die Stadt gegen haben ſoll, das mag 
das genannte Blatt ſeinen Leſern ſelbſt aus⸗ 
einanderſetzen. Vielleicht will die „Pommerſche 
Voolksrundſchan“ am hieſigen Platze di 
höhere Rindviehzüchterei 
da es nach ihrer Anſicht 
Ochſen genug zu geben ſcheint! Denn aus was für 
ſonſtigen fachlichen Gründen das genannte Blatt, 
welches doch angeblich für die Erhaltung des 
Mittelſtandes und der Bauern eintreten will, 
der abermaligen Aufſaugung eines Privatbeſitzes 
durch die Stadt, welche ſchon jo wie fo ca. 20000 
Morgen Land beſitzt, ſo ſehr das Wort redet, iſt 
unverſtändlich. 

— In der Woche vom 17. bis 23. Februar 
kamen im Regierungs⸗Bezirk Stettin 145 Er⸗ 
krankungs⸗ und 12 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
traten Maſern auf, woran 74 Erkrankungen und 
3 Todesfälle zu verzeichnen waren, davon 51 Er⸗ 
krankungen (1 Todesfall) im Kreiſe Regenwalde, 
16 (2 Todesfälle) im Kreiſe Naugard, 3 im 
Kreiſe Uſedom⸗Wollin und je 2 im Kreiſe Randow 
und Saatzig. Sodann folgt Scharlach mit 40 
Erkrankungen (2 Todesfälle), davon 6 Erkrankun⸗ 

en (2 Todesfälle) in Stettin. An Diphtherie er⸗ 
ankten 29 Perſonen (6 Todesfälle), davon 2 
Erkrankungen (1 Todesfall) in Stettin, an 
Darmtyphus 2 Perſonen (1 Todesfall) und an 
Kindbettfieber 1 Perſon. Im Kreiſe Pyritz kam 
kein Fall vor anſteckender Krankheit vor. 

— In der hieſigen Volksklüche wurden in 
der Woche vom 16. bis 23. Februar 1895 3287 
Portionen verabreicht. 

— Die Direktion der Zeutralhallen 
beranſtaltet am nächſten Miltwoch Nachmittag 
= eine Kindervorſtellung, deren Programm 
Ei fo zuſammengeſetzt werden fol, daß es beſonders 
zur Beluſtigung der Kleinen beiträgt, vor Allem 
wird das Fantoche⸗Theater mit feinen künſtlichen 
Menſchen einen Theil ausfüllen. 

= en e ae Wir weiſen 
anf die heutigen Konzerte im Konzerthauſe hin, 
2 15 les Programm. Abends „Eilenberg⸗ 
* Abend“. 


* T 
Vermiſchte Nachrichten. 
( Geſellſchaftsreiſen.) Die Theilnehmer der 
son Karl Stangen's Reiſebureau, Berlin f 
Mohrenſtraße 10, veranſtalteten fünften Geſell⸗ 
ſchaftsreiſe nach Oſtindien ſind glücklich wieder 
heimgekehrt. Von allen Geſellſchaften, welche ſich 
0 Zeit in Egypten befinden, ſind ſehr günſtige 
Nachrichten eingetroffen. Dieſelben haben von 
Kairo aus zum Theil auf einer Dahabity, zum 
Theil auf zwei Poſtdampfern Ausflüge auf dem 
Nil bis Luxor (Theben) und Aſſouan (Philge) 
unternommen. Die Witterungsverhältniſſe ſind 
in dieſem Jahre in Egypten beſonders günſtige. 
Anfang März treten die Reiſenden in drei ver⸗ 
ſchiedenen Gruppen unter Begleitung Karl Stangen⸗ 
ſcher orts⸗ und ſprachkundiger Führer die Rück⸗ 
reiſe an. Ein großer Theil der Geſellſchaft wird 
noch alle heiligen Stätten in Paläſtina beſuchen 
und dazu vier Wochen Zeit verwenden, andere 
Theilnehmer werden auf der Heimreiſe in Jeruſa⸗ 
lem, Damaskus, Smyrna, Athen, Konſtantinopel, 
noch andere dagegen in Sizilien und in Italien 
Aufenthalt nehmen. Die zahlreichen Mitglieder 
der Karl Stangen'ſchen Sen nach dem 
Orient verlaſſen Berlin am 3. April. Die Reiſe 
wird von Herrn Louis Stangen (Sohn des Herrn 
Karl Stangen) perſönlich geleitet werden. Für 
dieſe Reiſe iſt trotz der kurzen Zeit, die ſie im 
Ganzen erfordert, in Jeruſalem ein Aufenthalt 
von vollen ſechs Tagen, in Kairo ein ſolcher von 
fünf, in Athen und Korfu von je zwei Tagen vor⸗ 
geſehen. Die hundertundzehnte Reiſe nach Italien, 
die von dem Bureau unternommen wird und 
Sizilien einſchließt, iſt am 25. Februar angetreten 
worden. Ueber die in dieſem Frühjahr weiter zu 
unternehmenden Karl Stangeſchen Reiſen uach 
dem Orient, nach Italien, Tunis und Algier, 
Spanien, Bosnien, Dalmatien und Montenegro, 
Rußland und dem Kaukaſus enthalten die Pro⸗ 


s 


werben, alles Nähere, 5 
5 — Es wird nochmals darauf hingewieſen, 

daß die Ziehung der 3. Großen Lotterie 

Beſten der Kinderheilſtätte zu Salzungen, 


12 
rei betreiben, 
hier noch nicht 


Der König nickte, zum Zeichen, daß er dieſer 


gramme, die auf Verlangen koſtenſrei verabfolgt 


um cht 
i A in Das Sälafemach der Gel ent 


welcher Haupttreffer im Werthe von 50 004) traut geweſen fein. Zwiſchen 2 und 3 Uhr 
Mark, 10000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark, Morgens wurde die Gräfin aus dem Schlafe ge⸗ 
insgeſamt, ſchreckt Sie wollte Licht machen und gewahrte 
aber 5000 Gewinne zur Ausſpielung kommen, beim Scheine des erſten Streichhölzchens eine 
ganz beſtimmt Donnerſtag, den 7., Freitag, den 8. männliche Geſtalt neben ihrem Bette. Die Gräfin 
und Sonnabend, den 9. März, alſo in wenigen wollte Lärm ſchlagen und rief erſchrocken 
Tagen ſtattfindet. Soweit der Vorrath reicht, wollen Sie hier?“, worauf der Unbekannte näher 
trat, mit ſ iner Hand den Mund der Gräfin 
ſchloß und in gutem Ungariſch ſagte: „Gnädig⸗ 
Frau, bleiben Sie ruhig. Ich bitte um Geld; es 
\ ſoll Ihnen kein Leid geſchehen.“ Die Gräfin faßte 
mann folgende niedliche Geſchichte von einem ſich und antwortete: „In meinem Schlafzimmer 
Ich führe Sie ins nächſte 
Zimmer, dort können Sie ſich alles nehmen.“ 
Der Räuber wollte davon nichts wiſſen und hatte 
im n ſchſten Augenblicke bereits den Arm der 
die Geiſtesgegenwart 
nicht verlierend, mit der andern Hand den Knopf 
der elektriſchen Klingel ſtark drückte. 
kam die Kammerzofe Karoline Weßely mit ein r 
brennenden Kerze herbeigeeilt. 
der Attentäter gegen die Zofe und wollte ihr die 
Kerze aus der Hand ſchlagen, die Zofe hatte 
jedoch mit kühnem Griff die Kerze aus dem 
Leuchter gezogen und führte mit dieſem mehrere 
Hiebe gegen den Kopf des Eindringlings, worauf 
der Thäter ein ſtumpfes Eiſeninſtrument ergriff 
und auf das Mädchen ſo lange zuſchlug, bis es, 
ohnmächtig 
Die Gräfin beſaß noch ſo 
zuzuruſen: 
Auf 
den entſtandenen Lärm war jetzt auch die Er⸗ 
zieherin der gräflichen Kinder Helene Bolos ur 

er 
Räuber, die Vereitlung feiner Pläne einſehend, 
ergriff ſchleunigſt die Flucht und nahm ſeine im 
Vorzimmer zuräckgelaſſenen Schuhe mit ſich. Die 
Gräfin und die Erzieherin fahen dem a 
Die ſo⸗ 
eingeleitete Unterſuchung ergab daß der 
Räuber aus dem Boudoir der Gräfin ein Perlen⸗ 
ohrgebäunge im Werthe von 3000 Fl. und ein 
ſilbernes Viſitier entwendete. i 


2000 Mark, 1000 Mark u. ſ. w. 


ſind noch Looſe & 1 Mark in den durch Plakate 
fenntlichen Verkaufsſtellen zu haben. 

— In ſeinem jüngſt erſchienenen Buche „Der 
Humor im deutſchen Heere“ erzählt A. O⸗ Klauß⸗ 


zweiten Leander: Eine der flotteſten Truppen 
während der Regierungszeit König Friedrich Wil⸗ 
helms III. von Preußen war das Garde⸗Schätzen⸗ 
bataillon, faſt lauter Schweizer aus dem damals 
noch zu Preußen gehörigen Kanton Neuſchatel. 
Ihr Kommandeur, Major v. Tilly, war ein ſehr 
tüchtiger, aber wie ſeine Schützen auch ſehr lebens⸗ 
luſtiger Offizier und deshalb bei dem Befehls: 
haber des Gardekorps, dem Herzog Karl von 
Mecklenburg, keineswegs gut angeſchrieben. Dieſer 
war überaus ſtreng, und das luſtige Leben der 
Gardeſchützen, die im Dienſte ſich gleichwohl nicht 
das allergeringſte zu Schulden kommen ließen, war 
ihm ſo verhaßt, daß er ſich wiederholt bei dem 
König beſchwerte, freilich ohne Erfolg, denn der 
Major v. Tilly war bei Hofe ſehr beliebt. Einſt 
waren beide Difiziere zur königlichen Hoſtafel bes 
ſohlen und der Herzog hatte ſeinen Platz unweit 
des Königs erhalten, während der Major etwas 
entfernter ſaß. Der General ſchien heute beſonders 
übelgelaunt und die Blicke, die er zuweilen zu 
Herrn v. Tilly hinüberſandte, waren nichts 
weniger als wohlwollend. Deſto aufgeräumter 
war der Major, deſſen Nachbarſchaft aus dem 
Lachen nicht herauskam und welcher ſich ver⸗ 
teufelt wenig aus der ſchlechten Stimmung 
ſeines Vorgeſetzten zu machen ſchien. Kurz vor 
beendeter Tafel wandte ſich plötzlich der Herzog 
an den Major ſo laut, daß es dem Könige nicht 
entgehen konnte. „Scheinen da recht nette Zus 
ſtände in Ihrem Bataillon zu herrſchen, Herr 
Major von Tilly“, ſagte er in feiner ſtreangen 
Redeweiſe, „habe im Rapport geleſen, daß ein 
Mann, und noch dazu ein Oberjäger, ſich gröb⸗ 
liches Vergehen hat zu Schulden kommen ſaſſen. Muß 
doch ſehr bitten, eine ſtraffere Disziplin einzuhalten!“ 
„Wie, gröbliches Vergehen ?“ fragte der König, 
der durch die Worte des Generals aufmerkſam 
geworden war, „was iſt es damit, bitte ſprechen!“ 
„Mazeſtät, die Patrouille hat vergangene Nacht 
einen Oberjäger meines Bataillons, einen 
Schweizer und ſonſt ſehr tüchtigen Soldaten 
ertappt, als er vom jenfeitigen Ufer die Spree 
durchſchwommen hatte und dann den Kaſernen⸗ 
hof betrat“, berichtete Tilly. „Wird wohl nicht 
geſchwitzt haben, jetzt im November!“ warf der 
König ein. „Aber weiter!“ „Er hat geſtändiger⸗ 
maßen dieſen Weg ſchon oft zurückgelegt, was 
recht gut geſchehen konnte, da der Hof von dem 
Fluß begrenzt wird und deshalb kein Wachtpoſten 
daſteht“, erzählt jener. „Die finſteren Nächte be⸗ 
günſtigten das Wageſtück, und da er früh ſtets 
zur rechten Zeit auf dem Damme war, hat 
Niemand fein Fehlen bemerkt.“ „Was damit bes 
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Art. „Er hat ein Liebchen am jenſeitigen Uſer. 
dem er auf dieſe etwas ungewohnliche Weiſe 
ſeine Viſiten abgeſtattet hat, Majeſtät“, fuhr der 
Maior fort, „aber die nächtlichen Schimmübungen 
in dem eiskalten Waſſer haben dem Manne nicht 
das geringſte geſchadet.“ „Und was haben Sie 
mit dem Kerl gemacht, Herr Major“, fragte 
Herzog Karl mit tief herabgezogenen Augenbrauen. 


Frage zuſtimme. „Hoheit, — beneidet habe ich 
den Oberjäger!“ vierſetzte Herr v. Tilly mit er⸗ 
zwungenem Ernſte. Schallendes Gelächter folgte 
dieſer Antwort, in das auch der Konig lebhaft 
einſtimmte, während der Herzog ſich entrüſtet ab⸗ 
wandte. Von dieſer Zeit an vermied er es, mit 
dem Major ſich wieder zu befaſſen. 

— Ueber eine grauenvolle That wird der 
„Königsb. Allg. Ztg.“ aus Warpubnen (Kreis 
Sensburg) berichtet: In der Nacht von Montag 
zu Dienſtag hat der Eigenkäthner Schuhmacher 


Geiſtesſtörung zuerſt feine Frau getödtet, den 
Kopf vom Rumpfe getrennt, den Leib auf eſchnitten 
und die einzelnen Theile in den brennenden Ofen 
geworfen. Das ein Jahr alte Kind verbrannte 
der Wahnſinnige, indem er das arme Weſen 
lebend in den brennenden Ofen warf. Ein gleiches 
Schickſal war dem fünffährigen Töchterchen zu⸗ 
gedacht, doch als der Vater gerade dabei war, 
fein Kind in den Ofen zu ſtecken, kam auf deſſen 
Geſchrei der Schwager des J. herbei und rettete 
es. Der ſofort herbeigeruſene Gendarm und 
Amtsvorſteher ſorgten für die Abführung des 
Kranken an das Gerichtsgefängniß nach Sens⸗ 
burg. Eine Gerichtskommiſſion wird noch am 
Thatorte das Nähere ſeſtſtellen. 


— Ueber einen in der Nacht zum 20. d. M. 
verübten Einbruch bei der Gräfin⸗Wittwe Julius 
Karolyi in Peſt wird in öſterreichiſchen Blättern 
Folgendes berichtet: Das gräflich Karolyüſſche 
Palais dehnt ſich zwiſchen der Univerſitäts⸗, Graf 
Karolyi⸗ und Ungargaſſe aus; gegenwärtig wird 
es von der Gräfin⸗Wiltwe Julius Karolhi, ger 
borenen Gräfin Palffy, und ihren Kindern be⸗ 
wohnt. Im Palais befindet ſich Dienerſchaft in 
großer Zahl, und die Gräfin fühlte ſich in ihrem 
weitläufigen und luxuriöſen Heim ſo ſicher, 
die inneren Salons auch des Nachts nie ges 
ſchloſſen wurden. 
das Individuum, das in der Nacht zum 20. 


— 


halte ich kein Geld. 


Gräfin erfaßt, 


zuſammenbrach. 


ſort 


Danziger Bucht ſind eisfrei. 
fahrwaſſer und Pillau ſind offen. 
Theil der oſtpreußiſchen Küſte hat Packeis bis 
eine Seemeile vom Strande. 
voll Pa eis. 


wird gemeldet: 
reiche Gutspächter Davidowitſch, 
fünf Kinder und zwei Dienſtmädchen ermordet 
und beraubt worden. Von der Mordbande keine 


Spur. 


fel . b 
5 4 8 eitigen Küſte ſitzen die 
zweckt ?“ fragte der Monarch in feiner kurzen und „Mathilde Jo 
gefahrvollt. A = 


Zentral⸗Viehhof.) 
der Direktion.] 
Rinder, 


an. 
59—63 Mark, 
Qualität 47—50 Mark, 
Mark pro 100 Pfund Fleiſchgewicht. 
r Schweine markt verlief ruhig, zum 

1. ae 
3. Qualität 45—47 
Mark pro 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. 
Bakonier 46—48 Mark pro 100 Pfund mit 55 
Pfund Tara pro Stück. 
Der Kälber handel geſtaltete ſich ſchleppend. 
Pf., ausgeſuchte Waare 
2. Qualität 45—52 Pf., 3. Qualität 
38—44 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 
Hammel markt zei te langſamen Vers 
1. Quali⸗ 


De 
Wee Ma 
Daniel Jedamzik zweifellos in einem Anfalle von Dh 43 49 Mark, 


1. Qualität 53—58 
darüber, 


lauf und hinterläßt etwas Ueberſtand. 0 
tät 46-49 Pf., Lämmer bis 53 Pf., 2. Qualität 
43—45 Pf. pro Pfund Fleiſchgewicht. 


daß 20,75 bis —,—. 
Rohzucker I. Produkt Trauſita 
Mit dieſen Thatſachen muß per Februar 9,05 G., 9,12½ B., 


die jedoch, 


us ſieben Kopfwunden blutend, 
iel Kaltblütigkeit, dem Räuber 
Thun Sie dem Mädchen nichts zu leide!“ 


eigeeilt und begann um Hülfe zu rufen. 


ach, der dann im Dunkeln verſchwand. 


Thorn, 23. Februar. 
emeldet: Die 


paſſirbar iſt. 


Sprottau, 23. Februar. 


Schiffs nachrichten. 
Roſtock, 23. Februar. 


Damp er 


Viehmarkt. 


Berlin, 23. Februar. 


Amtlicher 


Zum Verkauf ſtauden 


Es wird ziemlich ausverkauft. 
2. Qualität 52-57 Mark, 


und wurde geräumt. 
ausgeſuchte Poſten darüber, 


Der 


N 


BörfensBerichtie, 


Poſen, 23. Februar. Spiritus ohne Iofo 
Faß 50er 49,50, do, lolo ohne Faß 70er 30,00. 
Behauptet. — Wetter: Milder. 

Magdeburg, 23. Februar. Zucker bericht. 
neue 
9,80 bis 9,90, Kornzucker exkl. 88 Prozent 
Rendement 9,10 9,30, neue 9,20 9,40. Nach⸗ 
19 exkl. 75 Prozent Rendement 6,25 6,90. 

u No 
Raffinade II. 21,25. 


Kornzucker exkl., von 92 Prozent —,—, 


Brodraffinade I. 21,50, 


Ruhig. 


„Was 


Daraufhin 


Nun wandte ſich 


Aus Danzig wird 
hinterpommerſche Küſte und die 
Die Häſen zu Neu⸗ 
Der nördliche 


Seetief zu Memel 
Der Hafen zu Kolberg durch Eis⸗ 
gürtel geſperrt. Seewärts freies Waſſer. 
Schifffahrt ruht groößtentheils, da der Sund un⸗ 


Aus Myslowitz 
In Ruſſiſch⸗Orlowo ſind der 


Die 


ſeine Gattin, 


Aus Warnemünde 
Zehn Seemeilen von der dies⸗ 
„Komet“ 
oſt“ im Eiſe. Die Lage iſt 


(Städtiſcher 
Bericht 
N 4250 
417 Schweine (484 Bakonier), 1056 
Kälber, 9563 Hammel. 85 N 

Das Rin der geſchäſt verlief ruhig. Schwere 
knochige Ochſen, ſtark verrreten, fanden nur ſchwer 
und vielfach nur zu rückgängigen Preiſen Abſatz. 
Etwa 2000 Stück gehörten der 1. und 2. Klaſſe 
I; Sl 
4. Qualiät 43-4 


Brod⸗ 
e I Gem. Raffinade mit Faß es jetzt nicht mehr. 
21,00 bis 21,75. Gemiſchte Melis I. mit Faß Direktion. — H. 
Preiſe theilweiſe nom. ſchaft nicht ausgeſchloſſen iſt, fo 
b. a. B. Hamburg Zahlung 
00002 Gl, 9,05 H. per Apel 908. G 9,10 B, gte Sehdite nice day 
9,02% G., 9,05 B., per April 9,05 G., 9, „ geſetzte Behörde nichts dagegen hat, ſo k. 

ver⸗Iper Mai 9,121, G. 9,17] B. Ruhig. 9 5 a en wb de 


treide markt. Weizen alter hieſiger lolo 
—,—, do. neuer hieſiger 12,00, fremder loko 
14,00, Nog gen hieſiger loko 11,00, do. fremder 
13,00. Hafer alter hieſiger loko —.—. do. 
neuer biefiger 11,50, fremder 13,50. Rüböl 
loko 48,00, per Mai 46,30, per Oktober 46,10. 
— Wetter: Trübe. i 
Hamburg, 3. Februar, Vorm 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Good average 
Santos per März 78.50, per Mai 77,50, per 
September 76,50, per Dezember 73,75. — 
Ruhig. 
„SHamburg, 23. Februar, Vorm. 11 Uhr. 
Zucker markt. (Vor nittagsberi ht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 pCt. Nendement 
neue Uſance jrei an Bord Hamburg per 
Februar 9,12½, per März 9,05, per Mai 9,15, 
ver Auguſt 9,42½. Ruhig. 
Paris, 23. Februar. 
Dienftag (25. und 26. d. M.) bleibt der Produk⸗ 
tenmarkt geſchloſſen. N 
Havre, 23. Februar, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Beimann, 
Ziegler & Co.) Kaffee good average Santos 
per Februar 96,00, per März 96,00, per Mai 
96,00. Behauptet. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


au 


aller Nationen auszuſetzen drohe. 
gierung nicht entſchieden dieſen Antrag zurück, ſo 
würde fie einen Sturm entjfeſſeln, welcher den 


Schatten ſtellen würde, denn hier ſei ein empfind⸗ lange 
licher Punkt berührt, worin das deutſche Gewiſſen 
und der deutſche Wahrbeitsernſt keinen Spaß ver⸗ 
ſtänden. Wenn die Konſervativen 
antrag nicht zurückweiſen, fo würde man erleben, 
daß das Zentrum auch die Unfehlbarkeit des 
Papſtes und die unbefleckte Empfängniß durch den 
Staatsanwalt vor Anzweiflung geſchützt ſehen 
wolle. (Privat⸗Telegramm.) 


Köln, 23. Februar. Auch die „Köln. Zig.“ 
verſichert, 
Schele habe darin ſeinen Grund, daß er mit der 
Unterordnung unter die Kolonialabtheilung nicht 
einverſtanden je. Auch in Bezug af große 
koloniale Pläne ſeien zwiſchen den Anſichten der 
Zentralverwaltung und Herrn v. Schele Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten entſtanden. Letzterer ſei nament⸗ 
lich gegen die Abtretung größerer Ländergebiete 
au Erwerbsgeſellſchaften in jüngſter Zeit mit be⸗ 
ſonderer Schärfe vorgegangen. 

Wien, 23. Februar. Im Palais des Unter⸗ 
richtsminiſteriums brach heute Vormittag Feuer 
aus, welches bedeutenden Schaden anrichtete. Exit 
nach vielſtündiger mühevoller Arbeit wurde der 
Brand gelöſcht. 

Peſt, 23. Februar. Die Polizei verhaftete 
in Bethlen das aus Preußen ſtammende Ehepaar 
Lenhardt, welches einen ſchwungvollen Handel mit 
falſchen Päſſen trieb. Mau fand bei demſelben 
eine Unmaſſe Stempel, Petſchaſte, falſche Unter⸗ 
ſchriften hervorragender Perſönlichkeiten, darunter 
des deutſchen Kaiſers, des Fürſten Bismarck. 

Paris, 23. Februar. „Mem, diplom.“ be⸗ 
hauptet, Crispi wolle noch vor den Wahlen König 
Humbert zum Kaiſer von Aethiopien legyptiſcher 
Sudan) ausruſen laſſen. Cris pi rechne auf die 
Mitwirkung des Ras von Mukon n, welcher ein 
perſönlicher Frrund des jetzigen Negus iſt. 

Belgrad, 23. Februar. Gegen den Führer 
der Radikalen, Paſie, welcher gelegentlich des vom 
radikalen Klub veranſtalteten Balles eine Anſprache 
an die Studenten gehalten hatte, ift eine Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet worden. 

Sofia, 23. Februar. Durch fürſtlichen Ukas 
iſt die Zahl der in dieſem Jahre auszuhebenden 
Rekruten auf 17200 feſtgeſetzt worden. 


keine 


ſtellt 
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und 


Brief kaſten. 
Antworten werden 
theilt, wenn ſich die 
ſteller als Abonnenten 
— Anonyme 


nur er⸗ 
Frage⸗ 
aus weiſen. 
) Anfragen und Zus 
ſchriften bleiben unberückſichtigt. 
Nur diejenigen Anfragen, welche 
bis Freitag bei der Redaktion eine 
gehen, finden in der nächſten Sonn⸗ 
tag⸗Nummer Beantwortung. 
Oeſt. a) Ein ſolches Blatt exiſtirt nicht. b) Der 
Titel der Zeitung iſt: „Für die Schreibſtube, 
Zeitſchrift für den Bureau⸗Beamtenſtand“. Das 
Blatt erſcheint in Stettin. — Wil h. L. 1. Als 
einziger Ernährer Ihrer Mutter können Sie viel⸗ 
leicht mit Erfolg reklamiren, das Fehlen von 
Zähnen iſt aber kein Grund, vom Militärdienft 
befreit zu werden, denn Patronen zu beißen giebt 
2. Bei der königlichen Polizei⸗ 
M. 69. Wenn Güterg mein⸗ 
iſt der Mann zur 
Langjähriger 
1. Wenn die vor⸗ 


verpflichtet. . 


— 


Polizeibeamter ein Grundſtück als Viz wirth ver⸗ 


Köln, 23. Februar, Nachm. 1 Uhr. Oe ⸗ walten. 2. Der Beamte kann an der 2 
nicht gehindert werden, Ihnen ſteht aber der 
trag auf gerichtliche Entſcheidung offen und i 
die Zeugen die Thatſachen 
Sie dieſelben uns mittheilten, fo wird 
ſprechung zu erwarten fein. — 5 
1. Schwerinstag iſt 
Sprachgebrauch, 
aus der Mitte der Verſammlung und von 
tionen gewidmete Sitzung (im deutſchen Reichg, 
tag gewöhnlich Mittwochs), nach der auf Antrag 
des früheren Miniſters Grafen Schwerin w 
preußiſchen Abgeordneteuhauſe getroffenen und ay 
den Reichstag übergegangenen Einrichtung fo de 
nannt. 2. Rundreiſebillets 4. Klaſſe werden nich 
ausgegeben, dagegen können Sie ſolche 3. Klaffe 
für die angegebene Strecke von der Ausgabeſtel 
des Bahnhofes Stettin erhalten, do i 
ch den genauen Preis. 
Am Montag und Eine Klage würde zu Ihren Ungunſten ausfallen 
denn der Uhrmacher hat zwar 5 Jahre Garanſſe 
geleiftet, aber für alle nach dieſer Zeit von ihm 
gemachten Reparaturen kann er von Ihnen Zah, 
lung verlangen. — 
kann kein Segel geführt werden, bei 
Sturm wird noch das dicht 
oder das Sturmſtagſegel benutzt. — H. B. 
empfeblen Ihnen zum Bezug von Waſſermeſſemnn 
die Fabrik Dreyer, Roſenkranz u. Droop ing 
Hannover und die Kemmandit⸗Geſellſchaft Wolff 
Schreiber in Breslau. — W. K. 
Berlin, 23. Februar. Bei Beſprechung des ſpielt ſchon im Alterthum eine große ſymbohiſch 
Zentrumsankrages zur Umſturzvorlage fordert die Nolle und auch heute noch im Volksaberglaube 


Kölniſche Zeitung“ die Regierung auf, ſchleunigſt faſt aller Kulturvölker. g 5 
75 U 0 

volle Klarheit darüber zu ſchaffen, wie ſie zu en ud der ea Kampfluſt und Kampfbereitſcha, 
Antrag ſtehe, gegen welchen ſich jedes menſchliche den alten Syriern galt der Hahn als Symbol dee 
Gefühl empöre und der Deutſchland dem Hohn Feuergottes und der Sonne, bei den Juden ver 
Weiſe die Ne trat er den Sündenbock. Als Symbol wird der 
Hahn auch in neueſter Zeit bei den Wetterſahn 
auf Kirchen und Häuſern benutzt und zwar 
. : j Verkünder des Tags, d. h. des neuen Leben 
Kampf um die Zedlitz ſche Schulvorlage in den Herrn. — P. i 


die Wohnung und kann, wenn er auszieht, 
Wohnung verſchloſſen halten, braucht darin 


den Knebel⸗ gegen muß er eine Vertrauensperſon ein 
welche event, auf Verlangen die Räume 
Beſichtigung zur Weitervermiethung oder de 
gleichen öffnet. A 1 


nur im Oktober. 2. Es gehört eine gute Fi 
rung als Unteroffizier dazu. O. St. 
u wird auch diesmal abgelehnt werden. 
der Rücktritt des Gouverneurs von Reizen hatte, ſo mußte ©. 
ſvielen, nachdem er ſolchen angeſagt hatte. — 
Sch. 2. f 
und Dirſchau koſtet 4. Klaſſe 10 Mark 60 Pf. 
— E. R. Gütergemeinſchaft muß nur damm 
ausgeſchloſſen werden, wenn in dem Ort, wo die 
jungen Eheleute ihr erſtes Domizil aufſchlagen, 
ſolche geſetzlich beſteht. N V 
Falle nicht, daher auch kein Güterausſchluß 
nöthig. — J. H. 
Gr end zur Vertagung auf kurze Zeit vorlag, 
durfte eine ſolche nicht eintreten und Sie hatt 
Recht zur ſofortigen Beſchwerde. — H. O. D 
Entlaſſung aus der Schule erfolgt nicht mit der 
Vollendung des 14. Jahres, ſondern erſt an d 
geſetzlich feſtgeſetzten Semeſterſchluß. — W. M. 
Ohne Verhandlung kann die Reviſion nicht ver⸗ 
worfen werden. Ausgeſchloſſen iſt es nicht, dag 
in der Reviſionsinſtanz ein von den früheren In⸗ 
ſtanzen abweichendes Urtheil gefällt wird. — 


ſtellung fehlen noch | 
dieſe nicht zuſammengebracht find, kann natiıl 
der Tag der Enthüllung nicht feſtgeſtellt werden 
es find bisher 735000 Mark zuſammengebrach 
Schulknaben beantworten laſſen, dazu bedarf 
wohl nicht des Rathes unſeres Brieſkaſtens. 
In Europa: 
Amerika: 


und Sidney; in Arrika: er 
M. S., hier. Die Herrſchaft iſt nicht verpfliche y 
tet, Lohn zu zahlen, kann ſich vielmehr für dieſen 
Lohn eine Stellvertreterin annehmen. — L. in 
Gollnow. Antwort iſt heut brieflich abgeſandt 
za A. L, hier. 

Stiftung“ find gegenwärtig noch unter Verwal⸗ 
tung des Magiſtrats zinstragend angelegt. Durch 
Zuwachs der Zinſen ſoll der Fonds auf eine jolche 
Höhe gebracht werden, daß davon ein Stiſtshan 
zur Aufnahme hülfsbedürſtiger Perſonen erban 
und dauernd unterhalten werden kann. 


Etwas wärmeres, ziemlich trübes Wetter m 
geringen Niederſchlägen und mäßigen weſlliche 
Winden. ö 


1 ‚2m 22, Februar. Elbe bei Auſſig — 0 
12 er. 
Elbe bei Magdebarg + 2,24 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,30 Meter. — 
Oder bei Breslau, Oberpegel 
Unterpegel — 0,44 Meter. Oder bei Fraulfu 


+ 154 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
++ 4.48 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,88 
Meter. — Am 20. 
1,28 Meter. 


ſo bekunden, wit a 
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5 ein parlamentarische 
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baulichen Veränderungen zu dulden. 
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1. Artill 
Freiwillige 
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. 
zum 1. April keine 


Da der Kartengeber kein Recht 
allerdings 


Die Fahrt nach Königsberg über Kreutz 
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Dies iſt im erwähnten 


Wenn kein ausreichender 


3. Zu der 8 


W801. 00.2 90 erg 
200000 Mark und fo lay 


Frage 1 können Sie ſich von jed 


London und Hamburg; 
Newport; in Aſien: 
Hongkong; in Auſtralien: { 
Alexandrien. 
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Die Baarmittel der „Oskar⸗ 


Er 


Wetterausſichten 
für Sountag, den 24. Februar. 


Waſſerſtand. 
Elbe bei Dresden — 1,48 Meter. 


4,58 Mel 


39 Meter. Oder bei Natibes 


— 


Februar. Netze bei Uſch + 
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Roman von Ludwig Habicht, 
Nachdruck anterfagte 
8) 


Edwin und die Mutter hatten ſich im Garten 
befunden, als Bernhard, der die angekommenen 
Brieſſchaften von der Poſt geholt hatte, athemlos 
herbeigeſtürzt war mit dem Kur, er habe von dem 
Regierungsrath v. Haidhauſen einen Brief mit 
höchſt überraſchenden Nachrichten erhalten. Wäh⸗ 
rend Edwin den Bruder antrieb, er ſolle nur 
ſchnell leſen, hatte Frau v. Hammerſtein wie eine 
Bildſäule dageſeſſen. Sie wußte, was der Brief 
enthielt, ſeit mehreren Tagen quälte ſie die Ahnung, 
und doch brach die Kunde, die er brachte, über ſie 
herein wie Hagelſchauer, der aus ſegelnder Wolke 
plötzlich herniederſauſt und blühende Felder in 
einem Augenblicke in Wüſteneien verwandelt. 

„Verloren! Verloren! ...“ hallte es dumpf in 

ihr, als ſei es nicht der eigene Gedanke, ſondern 
als rufe eine fremde Stimme höhnend und un⸗ 
barmherzig ihr dieſe Worte in' 8. Ohr. „Verloren! 
. . . Die Mühen eines ganzen Lebens verloren! 
Geſcheitert, geſtrandet, nachdem das Schiff, das 
meine Schätze trug, ſchon im Hafen eingelaufen 
War 8 

Während ihre Söhne das wunderbare Ereigniß 
beſprachen, ſaß ſie unbeweglich, die Augen ſtarr 
auf den Boden geheftet; die Worte, welche Edwin 
und Bernhard wechſelten, waren für ſie leerer 
Schall. Sie hörte ſie wohl, aber ihre Bedeutung 
vernahm ſie nicht. x 

Da Hang ihr Bernhard's Aeußerung ins Ohr: 
Er berichtet die Thatſache; wie ſie geworden, iſt 


Bitte und Bekanntmachung, 


etreffend 5 
die Sammlung für den Bau einer Kirche 


in der Neuſtadt. 

Die Mitglieder der Kirchengemeinden unſerer Stadt, 
welche unſeren Beſtrebungen eine wohlwollende Theil⸗ 
nahme zuwenden, ſetzen wir von dem Ergebniß unſerer 
25jährigen Thätigkeit (Oktober 1869) dahin in 
Kenntniß, daß im Jahre 1894 durch Sammlungen und 
Zinſen die Bauſumme auf % 83 466,61 angewachſen 
iſt, wovon 43 000 % hypothekariſch, % 40 466,61 in 
ziustragenden Papieren angelegt find, welche Werthva⸗ 
piere ſich im Depoſitorium der hieſigen Kämmerel⸗Kaſſe 
befinden. Das Vermögen hat ſich ſonach im Jahre 
1894 gegen 1893 um „46 4 260,50 vergrößert und bes 
trägt A Bin sende aus dieſem für das Jahr 1835 
Ab 34 


Bei der Ausdehnung, welche unſere Stadt genommen 
hat, ſtellt ſich das Bedürfniß einer Kirche immer 
dringender heraus; wir ſind daher der guten Zuver⸗ 
ficht, daß unſere ebenſo ergebenſte als dringende Bitte 
um fernere Unterſtützung bei allen ein freundliches Ge⸗ 
hör finden werde, welchen die Hebung des kirchlichen 
und ſozialen Lebens unſerer Stadt am Herzen liegt. 

Herr Christian Bartelt, Lohndiener hier» 
ſelbſt, iſt ermächtigt, Beiträge für den genannten Zweck 
entgegen zu nehmen. Die geehrten Geber wollen die⸗ 
ſelben in der ihnen demnächſt vorzulegenden ‚Lifte ver⸗ 
zeichnen und unſern herzlichſten Dank im Voraus ent⸗ 
gegen nehmen. 

Stettin, im Februar 189, 

Das Comité 
für den Bau einer Kirche in der Neuſtadt. 
gez. Poetter, v. Puttkamer, 
General⸗Superintendent, Staatsminiſter, Ober⸗ 
Vorſitzender. Präſideut von Pommern. 
Küchendahl, 


Haken, 
Geheimer Regierungsrath, Juſtizrath, Schrifte 


Ober⸗Bürgermeiſter. führer. 

Pauli, Rud. Dorschfeld, 

Paſtor prim. Stadtverordneter, 

Schatzmeiſter. 
Thym, Franz Jahn, 

Bankdirektor. Rentier. 

Schwarz, 
Adminiftrator, 


Stettin, den 23, Februar 1895. 


Stadtperordneten-Verſammlung 


am 28. Februar er. 
N Oeffentliche Sitzung. 

1. Rückäußzerung des Magiſtrats auf den Beſchluß 
vom 21./12. 94, betreffend die Nothwendigkeit 
Wie enten en 1 Ingenieurs bei der 

aſſerleitung und Antrag auf Bewi 
2700 A. Anfangsgehalk. e 

2. Nachbewilligung von 7342,05 % zu Titel 1. 
Kap. 5, Bol. 1 (gerichtliche und notarielle 

A ven h 

, Nahdewilligung von 470,56 % Etat 
58 en 1 1 8 I. Bu 2, Bor. 1 
utrag auf Ertheilung der Dechar i 
5 eee ung dur 55 ax 
. Feſtſtellung der Etatsentwürfe des Johanni 
Kloſters, der Salingre⸗„Sanne ee 
Berkhoff⸗ und Schwenn⸗Stifts⸗Kaſſe pro 1895/96, 

6. Genehmigung zur Errichtung eines beſonderen 
Raumes in der Leichenhalle des Armenhauſes 
zur Aufſtellung des dortigen Desin fektions⸗ 
Apparats und Verſtärkung des für dieſen Zweck 
disponiblen Betrages von 200 % um 100 % 

7. Krähen nd ur ende von 2 Dampf: 

zähne er Staats⸗Eiſenbahn⸗ 

8. Siine Bortaufsrectstache . 

„Nachbewilligung von 400,92 % 

5 dan. 10 5 1 8 zu Titel 1, 

- Senehmigung des Vertragsentwurfs mit d 
Königl. Eiſenbahn⸗Fiskus wegen Anlage eines 
Anſchlußgeleiſes nach dem Viehhofe. 

11. Min ahne über die Gemeindeſteuer⸗Reform 
dü cht öffentliche Sitzung. ; 

Wahl von tabiv ih 

14 für den GeiteinderStener- Ach 1 
eee ele 
15 aa gern verſchiedener Armen⸗ 
Eutſcheidung über die Ablehnungsgründ 
Annahme des Amtes eines 5 
gewählten Bürgers. n e 
16, Gehaliszulage eines ſtädtiſchen Beamten. 
Dr. Scharlau. 


ENTE 
„Die Kirchendienerſtelle an unſerer Kir it einem 
jährlichen Einkommen von 1200 % se Woh- 
nung bei vierteljährlicher Kündigung und ohne Penſions⸗ 
berechtigung ſoll baldigſt beſetzt werden. Nur ſolche 

ewerber können Berückſichtigung finden, die ihre Civil⸗ 
Verſorgungs⸗Berechtigung nachweiſen. Betreffende Mel⸗ 
dungen mit kurzem Lebenslauf und Zeugniſſen über 
bisherige Thätigkeit ſind bis zum 10. März cr. an den 


unterzeichneten Gemeinde⸗Kirchenrath zu richten und im 


Bureau Jacobi⸗Kirchhof 2, part., abzugeben. 
er Gemeinde⸗Kirchenrath von St. Jacobi. 
Pauli. 


Verkauf von Pfablabſchnitten. 


Am Freitag, den 1 März., Vormittags 9 Uhr, 
2 r 0 „„ r 
Swe auf dem Hafenneubau, Lagerplatz neben der 
traße „am Dunzig“, der Verkauf von Pfahlab⸗ 
ſchuitten gegen Baarzahlung ftatt, 

Stettiu, den 23. Februar 1895. 


Der Magiſtrat, Tiefbau⸗Deputation. 


Nutz⸗ u. Brennholz⸗Verkauf 


aus dem Forſtrevier Brunm. 
Am Dienſtag, den 26. Februar 1895, Vormittags 
ee 25 Bir im Kruge zu Kreekow: 
en Nutze ief 2 ideho 
on u aus nden, Kiefern Bau⸗ u. Schneidehölzer, 
Eichen: Rollen, oben, Knüppel und Reiſer, 
Erlen: Rollen, Kloben, Knüppel und Reiſer, 
Kiefern: Rollen, Kloben, Knüppel, Reiſer und 


Stubbe 
öffentlich meiftbiefenb. verſteigert werden. 
Die Forſtverwaltung. 


e 


unweſentlich“, und fie richtete ſich auf. Der Bann 
war gebrochen. Noch war nicht Alles verloren; 
exit, mußte Haidhauſen beweifen, daß er die 
Richtige gefunden habe. Noch einmal mußte ſie 
mit ihm kämpfen, und wahrlich, dieſer Kampf 
ſollte hartnäckiger, erbitterter werden als alle an⸗ 
eren, die ſie vorher mit ihm geführt. Die 
Aeußerung: „Für ihn vielleicht, für mich durch⸗ 
aus uicht“, war mehr ein lautes Denken als ein 
Sprechen zu nennen. Die Worte klangen, als 
wären ſie ohne den Willen der Sprechenden, wie 
im Traume ihren Lippen entſchlüpft. 
„Erſchrocken ſahen die Söhne die Mutter an. 
Sie wußten, was für ſie auf dem Spiele ſtand, 
wenn die Erbin des Barons v. Eiſenberg wieder 
gefunden ward, und wenn ſie auch von Herzen 
dem Regierungsrath den Beſitz ſeiner Tochter 
gönnten und ihm nach Kräften bei deren Auf⸗ 
ſuchung behilflich geweſen waren, ganz unem⸗ 
pfindlich konnten ſie gegen den drohenden Verluſt 
des großen Vermögens doch nicht bleiben. In 
dieſem Augenblicke hatten ſie aber vergeſſen gehabt, 
wie nahe ſie ſelbſt bei dem ihnen von Haidhausen 
gemeldeten Ereigniß betheiligt waren. Der Aus⸗ 
ruf der Mutter erinnerte ſie wieder daran. 

„Ja, lieb' Mütterlein“, ſagte Edwin, ſich mit 
wehmüthigem Lächeln an Frau v. Hammerſtein 
wendend, „mit unſerem Reichthum geht es nun, wie 
mit Rübezahl's Gaben. Das Gold verſchwindet, 
da wir es berühren wollen.“ 

„Laß fahren dahin!“ rief Bernhard heiter. „Was 
frag ich viel nach Geld und Gut, wenn ich zu⸗ 
frieden bin, heißt es im alten deutſchen Liede.“ 

„Ihr habt auch wenig danach zu fragen“, ſagte 
Frau v. Hammerſtein mit Eiſeskälte; „das Geld 
wird Euch nicht geſtohlen, ſondern mir.“ 


Ortskrankenkasse VII 


Die in der ordentlichen General⸗Verſammlung vom 
13. 12. 1894 beſchloſſene Abänderung des § 30 unſeres 
Statuts iſt unterm 28. 1. 1895, J.⸗Nr. B A II 36, 
durch den Bezirks⸗Ausſchuß genehmigt worden. 


$ 30 hat demnach folgenden Wortlaut: 


8 30. Die wöchentlichen Kaſſenbeiträge betragen: 
1. für erwachſene männliche 
Kaſſen⸗ Mitglieder, ſoweit 
ſie im Bau resp. verwandten 
Gewerben beſchäftigt ſind, 
ausſchließlich der Lehrlinge 0,36 Mk., 


2322 eye lehee Tre 0,30 „ 
3. für erwachſene weibliche Kaſſen⸗Mitglieder 0,19 
4. für männliche Kaſſen⸗Mitglieder unter 
16 Jahren und für Lehrlinge . . . 0,19 
5. für weibliche Saffene Mitglieder unter 
16 Jahren 


* 


ao 


NEU TE X er) ” 


Diele ai e Aeitering tritt mit Montag, den 


Stettin, den 20. 2. 1895. 


Der Vorſtaud. 
Max Gubbe. i 


Oeffentlicher Vortrag 


Sonntag Abend 6 Uhr Prugitraße 4. 
„Der Garten Eden als Vorbild der Kirche.“ 
1. Moſ. 2, 8—15. Jedermann iſt freundl eingeladen. 


Hamburg⸗Walters hof. 


Praktiſch-theoretiſche 
Vorbereitung und Unterbringung 
ſeeluſtiger Knaben. 


Prvyſperke durch dir Pirerkion. 


Gr. Wollweberſtr. 39, 
Das Sommerhalbjahr in meiner Stlafiigen Mädchen⸗ 
ſchule beginnt am 2. April. 


EEE LEE ZWEI GE [nr 


Deutſche. 5 
Seemannsſchule 


b wie kannft Du von Stehlen reden!“ fund blickte kopfſchütteind von emem Sohn zum 
* + 7 


„„ % . ]ꝗ . ⅛̃—ꝙꝗoaf ⅛2—m 0l u en SE en . 
— “ — > 8 2 8 


Edwin auf, während Bernhard nur den f andern 


in ihren Worten liegenden Vorwurf heraushörte, 
liebkoſend ihre Hand ergriff und bat: 
„Wie kannſt Du glauben, wir empfinden nicht 


für Dich, Mutter. 


lange wir nicht wußten, ob die rechte Erbin nicht 
doch noch lebe, vielleicht in Armuth und Elend 
lebe, erſchien mir der Beſitz des Vermögens wie 


ein Unrecht. Was wir davon verbrauchten, kam] mit Haidhauſen.“ 


mir vor wie ein Raub an der rechtmäßigen Eigen⸗ 
thümerin. Seien wir zufrieden, daß wir das 
unrechte Geld los werden, wir werden es nicht 
vermiſſen. Der Reichthum macht nur träge, er 
iſt ohnehin Zeit, daß wir unſer dolce far niente 


endlich aufgeben.“ 


Frau v. Hammerſtein machte ſich unwillig los. 
„Ihr würdet dies Vermögen gar ſehr und nur 
zu bald ſchmerzlich entbehren, wenn ich Euch ruhig 
zewähren ließe. Ich aber will und werde das 


Geld nicht miſſen.“ 


„Was willſt Du damit ſagen?“ fragten Beide. 

„Ihr könnt noch fragen?“ höhnte fie. „Für fe 
weichmüthige, leichtgläubige Thoren hätte ich mein 
Söhne doch nicht gehalten. or nehmt Haid⸗] Sichtbarem, Handgreiflichem auslaſſen. 
„In dürren Worten mag er es nicht gethan 
auf Treue und Glauben hin?“ [haben, dazu iſt er zu klug, aber durch hingewor 
n ſagt, er habe feine Tochter fene, anſcheinend unabfichtliche Aeußerungen, durch 
täuſcht er ſich nicht“, ſagte] Sätze allyemeiner Natur, die doch eine ganz 
beſtimmte Beziehung hatten. Und hätte er ſelbſt 
das nicht gethau, ſo verſtand er es doch meiſter⸗ 
haft, Euch zu dirigiren. Er ließ Dich, guter Bern 
hard, nach ſeiner Tochter ſuchen, ſpiegelte Euch 
vor, es ſei ihm gar nicht darum zu thun, ſie 
5 aufzufinden, er habe die Verſuche dazu als nutz⸗ 
Frau v. Hammerſtein verſchränkte die Arme, los aufgegeben, während —" U 


— 


hauſen's Verſicherun 

dergefunden, wirklich 
„Wenn Haidhauſe 

wiedergefunden, jo 


Bernhard, „dazu iſt er ein viel zu großer 


Skeptiker.“ 


Auch hatte er gar nicht die brennende Sehn⸗ 
ſucht, die Tochter wiederzufinden, die einer Täu⸗ 
ſchung leicht Vorſchub geleiſtet haben könnte“ 


fügte Edwin hinzu. 


Badische Geld-Lotterie 
Ziehung am 15. u. 16. Bärz 1895. 


50000, 20000, 10000 Mark 


ohne jeden Abzug in Berlin, Hamburg und Freiburg i. Badem zahlbar. 


Original-Loose a 3 Mark, 1 Loose für 30 Mark. Porto und Liste 
30 Pf. (für Einschreiben 20 Pi, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das 


Bankgeschäft 


Carl Heintze, 


zwiſchen mich und Euch 


g, er habe ſeine Tochter wie 


7 


Grosse 
zur Restaurirung des Freiburger Münsters. 


3834 Geld-Gewinne. 


Hauptgewinne: 


Oscar Bräuer & Co. Nachfolger, Stettin, Kohlmarkt 14. 
Hauptverkaufsstele Max Fabian, Stettin, Breitestrasse 43. 


V. 


Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme ich Nach⸗ 


mittags entgegen. E 3 
Marie Kopp. _ 
Berlin W., Zietenstr. 22, 


mit eigenen, nur für Unterrichtszwecke eingerichteten 
Hauſe, > 


Militär -Padagogium 


2 12 
von Dir. Dr. Fischer, 
1888 ſtaatl. conceſſ. für alle Militär- u. Schulexaming. 
Unterricht, Disciplin, Tiſch, Wohnung vorzüglich 
empfohlen von den höchſten Kreiſen. 1894 beſtanden 
3 Abiturienten, 135 Fähnriche, 19 Primaner, 2 Obere 
ſekundauer, 7 Einjährige, 1 Unterſekundaner, meiſtens 
nach 1—3 Monaten. Prospekte unentgeltlich. 


Zither- Unterrichts- Institut 
Falkeuwalderſtraße 2, I. 


Anmeldungen von Schülern und Schülerinnen nehme 


täglich . R Ob. Mader. 


wasser (Frankreich) 
zu haben, verlange man auf den 
Etiquetten u Kapselm den 
Namen der Quelle: - 
CELESTINS: für Gicht, Nie- 
rengries und Zucker-Harnruhr, 
GRAND GRILLE: für Le- 
berleiden, 5 
HOPITAL: für Magenleiden. 
Man achte darauf, genau den Na- 
men der Quelle zu bezeichnen. 


Hauptniederlage für ganz Deutsch- 
land in Strassburg i E. bei 
Louis Dreyfus, 

48 Kronenburgerstr., Grüner Bruch 37 
und im allen guten Apotheken. 


ä 3 —83;ĩ 
Schmiede-Innung. 
Sämtliche Schmiedegeſellen, die bei Innungs⸗Meiſtern 
in Arbeit ſtehen, werden wegen Wahl des Geſellen⸗ 
Ausſchuſſes am Montag, den 25. d. Mts., Abends 


& Uhr, auf der Herberge „Zur Heimath“ in einer 
Verſammlung eingeladen. Der Vorſtaud. 


Stettiner Handwerker -Verein. 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr, im großen Saale 
des Herrn Kotz, Gutenbergſtraße: f 


Unterhaltungsabend 


(Geſang, humoriſtiſche Vorträge 20). 
Nachdem: T u Ze Fremde haben Zutritt. 


Dash, Be 
Grünhofer Jünglingsverein. 
Zu dem am Sonntag, den 24. d. Mts. Abends 
6 Uhr, ſtattfindenden Fami I Ilena ben d 
im Saale am Weſtendſee ſind Freunde und Gönner 
unſeres Vereins freundlichſt eingeladen. 
Nichtmitglieder haben 10 „ Eintrittsgeld zu zahlen. 
Der Vorſtand. 


b machen, da Loose 


7 a 

8 7 9 @ Tagesordnung: Genehmigung und Beſchlußfaſſung 
en F 1 re S t U t t E 1 E 1 rn über die von der Commiſſion abgeänderten 8920, 27 5 
. Da ich auf Grund eigener Erkahrung berechtigt zu fein. glaube, die Heilmethode Neu⸗ 


mann’s für die natürlichſte und der Beſchaffenheit des Leidens augemeſſenſte zu halten, werde 
ich es ſtets als eine Pflicht betrachten, meinen Leidensgenoſſen deſſen Sprachheilinſtitut in deren eigenſtem 


Am: und Verkauf aller Werthpapiere 
bei % Proviſion ohne weitere Speſen. 
Coupouseinlöſung und Verlooſungscontrolle proviſionsfrei. 


G. Kubale, Bankgeſchäft, 
| 


Heumarkt im alten Rathhauſe. 


—— * 


Am 15. Harz 1895 und folgende Tage 


Ziehung der 


Münsterbau- Geld- Lotterie 


zu Freiburg in Baden. 
3254 Baar-Gewinne: 


RER * 
50,000, 20,050, 10,000 M. u. s. w. ohne jeden Abzug in Berlin, 
Hamburg und Freiburg i. Baden zahlbar, 

Original-Loose à 3 M., 11 Loose für 30 M., Porto und Liste 30 Pf. (für 
Einschreiben 20 Pf, extra) empfiehlt und versendet auch gegen Nachnahme das Bankgeschäft 
Berlin W., Hötel Royal 
nter den Linden 8, 
Bestellungen bitte ich auf dem Abschnitt der Postanweisung und möglichst frühzeitig zu 


Ces Heintize, 


kurz vor Ziehung oft vergriffen werden, 


Intereſſe dringend anzuempfehlen. 
Graz, am 1. Mai 1893. 


Dr. med. Mathias Laggner. 
zer Bon Montag, den 25. Februar er., eröffne ich für kürzere Zeit eine Heilthätigkeit Stark, Roſengarten 17: 


in Stettin. Sprechſtunden von 5—27 Ubr im Hotel Kaiserhof, daſelbſt. 


Albert Neumann, Vorſteher eines Sprachheilinſtitutes 
früher in Gratz. 


in Leipzig, Mozartitr 


tiſche 


| 
20. Stettiner Pferde-L 


18 Equipagen und 200 Reit- und Wagenpferde, 
Looſe a 1 Mark find in den Expeditionen ds. Blattes: Kohl⸗ 
markt 10 und Kirchplaft u zu haben. Beſtellungen von außerhalb ſind im „Deutſchen Garten“ bei Hern Pabst flatt 


—— 


haltige, liberale 


erhält man gratis durch die Expedition 
der „Berliner Morgen⸗ Zeitung“, Berlin SW, 


Ziehung am 14. Mai 1895. 


Haupt gewinne: 


10 Pf. Porto beizufügen. 


Möbel, Spiegel und Polſterwaaren 


in allen Holzarten, nur reelle Arbeit, große Auswahl, empfiehlt zu wirklich billi⸗ 
gen Preiſen unter coulanteſten Zahlun 


J. Steinberg, 
19, Breiteſtraße 19, Laden, 1. und 2. Etage. 


„Als ob ich Euren Vater reden hörte! Die 
ganze Vertrauensſeligkeit, die ganze Leichtglänbigkeit, 
mit der er auf die Verſicherung Anderer ſchwor 
ſei nicht traurig. Sof und Betrügern zur willkommenen Beute ward 
Ihr habt Beide dieſen un lücklichen Hang von ihm 
geerbt, noch nie hat ſich mir dieſe Wahrnehmun 
entſchiedener aufgedrängt, als in Eurem Verkehr 


„Und nie iſt ſie ſo unbegründet geweſen als in 
dieſem Falle, Mutter“, antwortete Bernhard fehr 
ernſt, „Haidhauſen iſt ein Ehrenmann.“ 

„Ein dunkler“, ſazte Frau v. Hammerſtein bitter. 
„Es iſt ihm meiſterhaft gelungen, Mißtrauen 


„Du thuſt ihm unrecht!“ fuhr Edwin auf. 
„Nie hat er ein unehrerbietiges Wort gegen Dich 
ſeäußert, und hätte er es gethan, wir würden es 
wahrlich nicht geduldet haben.“ 

Frau v. Hammeritein hatte eine Epheuran! 
abgeriſſen und zerpflückte deren Blätter und die 
daran hängenden goldgelben Blüthenballen, als 
müſſe ſie den inneren Grimm an irgend etwas 


2500 a 20 50000 


Berlin V., Hötel Royal 
Unter den Linden 3, 


Nur 34 PH. ! 


koſtet bei allen Poſtanſtalten und Landbrief⸗ 
trägern für den Monat März die täglich in 
8 Seiten großen Formats erſcheinende, reich⸗ 


Berliner 


4 
Morgen - Zeitung 


nebſt „tägl. Familienblatt“ mit feſſelnden Er⸗ 
Si TA ählungen. (Im März erſcheint 
2 a „Geſchteden“ v. Ludwig Habicht.) 


Ihre 145,000 Abonnenten, 


2: die noch keine andere deutſche Zeitung je 
2 > erlangt hat, bezeugen deutlich, daß die poli⸗ 
Haltung und das Vielerlei, welches ſie für Haus und Familie an 
Unterhaltung u. Belehrung bringt, großen Beifall findet. Probe⸗Nummern 


otterie. 
3010 Gewinne im Werthe von 247,500 Mark. 


gsbedingungen Rt 


obere Breltestr. 7. — Fernspr. 480 | 


„Wozu hätte er das alles thun ſollen “ unters 
brach ſie Bern ard. 5 3a 
„Um Dich hinters Licht zu führen, mein Sohn 
war es freilich nicht nöthig“, ſa te Frau v. Ham⸗ 
merſtein ſpottiſch, „aber Haidhauſen fand mich 
bier auf ſeinem Weze Er wußte, daß ich fein 
Spiel durchſchauen würde.“ BE = 
„Welches Spiel?“ ; 
„Sich eine Tochter aus Italien zu holen“ 
„Du glaubſt, Haidhauſen konnte ein „fremdes 1 
Mädchen für ſeine Tochter ausgeben?“ fragte 
Edwin athemlos. = 
Frau v. Hammerſtein zuckte die Achſeln. „Ob 
das Mädchen Haidhauſen's Tochter iſt oder nicht, 
lt mir gleich und mag ich nicht unterſuchen; 
ür mich handelt es ſich nur darum, ob die Auf⸗ 
efundene wirklich die Enkelin des Barons von 
Eiſenberg iſt. Das ſoll er beweiſen.“ "a 
„Mutter, Du wollteſt —!“ rief Bernhard er- 
ſchrocken. 7 


Edwin gab durch lebhaftes Nicken feine 2 


Zuſtimmung zu den Worten des Bruders zn 
erkennen. 8 


(Jortſetzung folgt.) 


Pian der Lotterie. 
Geldgewinne. 


1a 50000 = 50000 Mk. 
1 & 20000 20000 
1 a 10000 = 10000 „ 
1 5000 5000 
1000 = 10000 
a 500 = 1000 
200 = 20000 
20 a 100 = 20000 


400 a 50 = 20000 


sa 
- 
* 


4 


. 


100 Werthgewinne== 45 090 


3 


2 für ö 

Handlungs⸗ ö 

. Verein Commis von 1858. 
amburg, Kl. Bäckerſtr. 32. 

Koſtenkreie Stellen⸗Vermittelung. 

Pen ſtons⸗Kaſſe mit Invaliden⸗, Wittwen⸗, Alter 
EL d Waiſen⸗Verſorgung. X 


9 un 1 
Krauken⸗ und Begräbniß⸗Kaſſe mit freier Arztwahl 
Ueber 47,000 Vereinsangehörige. 

In 1891 beſetzt: 4034 Stellen. 


Plattdeutscher Verein. 


Sonnabend, den 2. März, Abends 8 Uhr, im 
„Reichsgarten“ (Mans): f 


0 E 2 
Tanzkranzchem, 
Eingeführte Gäſte willkommen. 3 
Der Vorſtand. 


Neue Innung der Schuhmache 


Stepper und Lederzurichter. 


Am Dienſtag, den 26. d. Mts., Abends 8 Uhr, 
findet im „Reichsgarten“ eine gusserordent-⸗ 
liche Innungs- Versammlung ſtatt. 


der Krankenkaſſe und 21, 28 des Sterbekaſſenſtatuts. 
Es haben ſämtliche Mitglieder zu erſcheinen. 
Der Vorſtand. 


Ortsverein der Schneider. 3 


Morgen Montag, Abends 8 Uhr, im Reſtaurant 


Versammlung. 
Der Vorſtand. 


Verein junger Kaufleute, 


0 


Montag, den 25. Februar 1895, Abends 8 Uhr, 

im großen Saale des Concerthauſes, zum Beſten der 
Hinterbliebenen der mit der „Elbe“ Verunglückten: 

Londoner Bilder. = 

Vortrag eines Mitgliedes unter Benutzung unſeres 

Sciopticons. 2 

Elutrittskarten à 75 & find 3 


ar . 4 2 — 

auch für Nichtmitglieder 

au unſerer Kaſſe Königsſtr. 7, 1 Tr., v. 9—12 Vor 

und 3—6 Nachm., fowie bei Herrn Fr. Nage 
Kleine Domſtraße, zu haben. 

Der Vorſtand. 


Verein ehemaliger 14er. 


Unfer VII. Stiftungsfest 
findet am Sonnabend, den 2. März, Ab. 
8 ½ Uhr, im Saale des Herrn Freiert, 
Dirlenallee 24, ſtatt. 2 
Ehemal. 14er, ſowie eingeführte Fremde 
ſind willkommen. Der Vorſtand. 


Verein der See-, Fluss- u. Land- 
Maschinisten zu Stettin. | 


Unſer diesjähriges letztes Kränzehen funde? 
Sonnabend, den 2. März d. J. im „Oderſchlößchen! 
in Grabow a. O. bei Herrn Lütt johann fit, | 
Anfang 8 Uhr Abends. Der Vorſtand. 


Schneider ⸗Verein. 
Morgen Montag, den 25. d. Mts., Abends 8 Uh 
findet unſer 


Masken- Ball 


Billets ſind bei den Herren Müller, Engel und 
Neumann zu haben. ; 0 

Fremde können eingeführt werden. 
Der Vorſtand. 


Bernhard Mundt, 


Erſtes Beerdigungs⸗Inſtitut und 
Sargmagazn. 


j 


5 
8 


u 
85 


Geerſtung, 


En 


* 


Be 


F 


—— 


= = 


1 muß 1 halber ſofort verkaufen. 


on Bettfedern und Daunen 


kur 1 Mark“ 


Serie vom 25. Februar bis 2. März 
In Subßaſtationsſachen. 

25. Februar. A.⸗G. Stettin 
meiſter C. A. Holzapfel gehörige, bierſelbſt an der 
Bogislavpſtr. 1 Grundſtück. — A.⸗G. Wolgaſt. 
Das dem Fiſcher L. H. F. Chile gehörige, zu Coſerow 
belegene Grundſtück. — A.⸗G. Ueckermünde. Das dem 


Kaufmann Max Pletz gehörige, in Ueckermünde belegen 


Grundſtück. 


28, Februar. A.⸗G. Stettin. Das dem Bauunter⸗ 


nehmer Emil Paſewaldt gehörige, hierſelbſt Deutſche⸗ & 1 


ſtraße 36 belegene Grundſtück. — A. G. Stargard. 
Das den Radtke'ſchen Erben ehörige, in Zachan bes 
legene Grundſtück. — A.⸗G. Labes. Das der verehel. 
Kaufmann Koller, verw. gew. Kaufmann Reich gehörige, 
in Labes belegene Grundſtück. 
März. A.⸗G. Wollin. 
Joeh. Böttcher gehörige, in der Gemark. Warnow be⸗ 
legene Grundſtück. — A⸗G. Naugard. Das dem 
Mühl enbeſitzer Fr. Beyersdorf gehörige, 
Naugard belegene Grundſtück. 5 
1 Konkursſachen. 
25.4 Behr tar. A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: 
Sattlermeiſter Auguſt Schumann, hierſelbſt. 
26. Februar. A.⸗G. Kolberg. Erſter 
Kürſchnermeiſter Eruſt Doßke, daſelbſt. 
Februar. A.⸗G. Stettin. Prüf. = Termin: 


Termin: 


RG * Wittwe Klaucke geb. Cleophas, hierſelbſt. 


„März. A.⸗G. Stettin. Prüf.⸗Termin: Kaufmann 
Sally Linsky, hierſelbſt. — A.⸗G. Stettin. 
Termin: Kaufmann Ednard Schütte, hierſelbſt. 
A.⸗G. Stettin. Erſter Termin: Hausbeſitzer Otto 
hierſelbſt. — A.⸗G. Stralſund. Erſter 
Termin: Cigarrenhändler G. Berkhaus, daſelbſt. — 
A.⸗G. Bergen a. R. Erſter Termin: Müllermeiſter 
Rob. Lockenvitz zu Zirgevitz. 

2. März. A.⸗G. Kani e Erſter Termin: 
Dotelbeſitzer Herm. Liebenow, daſelbſt. — A.⸗G. Star⸗ 
gard. Erſter Termin: Ehefrau des Handelsmann 
Wolff, Franziska geb. Burchardy, daſelbſt. 


Bitte in Noth! 


— 


Eine 80jährige ſieche Wittwe, die durch N 


den Verluſt zweier Sohne und die faſt 
zehnjährige bettlägerige Krankheit ihres 
früheren Ernährers in die bitterſte Noth 
gerathen, appellirt im Verein mit ihrem 
Geiſtlichen an die Mildthätigkeit edelden⸗ 
kender Menſchen. 

Gaben nimmt die Expedition dieſes 
Blattes entaegen. 


— — 


Familien⸗Anzeigen aus anderen Zeitungen. 


Geboren: Ein Sohn: Herrn G. Fellmann [Cöslin]. 
Eine Tochter: Herrn Karl Kruſemark [Greifswald]. 
be A. Kohlmeier (Kolberg! . gern C. Lemke 

eſchow 

ode Frau Ja Schult geb. Hamm [Fürſten⸗ 
werder]. Fräul, Charlotte Karſten Skralſundl. Herr 
Guſtab Reimer [Velgast]. Herr Andreas Arndt [Oſt⸗ 
19 0 85 Herr Hugo Loewe [Neuſtettin! Frau Sophie 


Loſch geb. Schmidt [Caſſell. Fräul. Anna Krüger 
[Cöslin]l. Herr Otto Maletzke [Cöslinl. Herr Albert Proviſion. Oskar Stein. 
Seite [2oppnom). Sal Auguſte Dettmann [Greifen⸗ FP che für meinen tin eine 

ig]. = Baareinlagen werden zur geit verzinf el ! j Lehrlingsſtelle 

5 , ; f 
Dr. Huth's Knahen⸗ Institut. an: bei 9 Kündigung mit 110% | SE in een 1 Ku Ghent und p 
8 0 0 A 5 zellan⸗Geſchä er ähnliche che, 5 

Charlottenburg b. Berlin, Bismarckſtr. 114. Die 7 5 1 1 0% pro anno 1 er Bon AL Een 1 Am 


öglinge beſuchen das hiefige Kaiſerin⸗Anguſta⸗ u. 
Men Gymnaſium ſowie die lateinloſe meal⸗ 
Ale (Proſp. u. Referenz. in der . 


Technicum fittwelda 
5 — Sachsen. — 
a) Maschinen -Ingenſeur-Schule 


b) Werkmeister - Schule. 
— Vorunterricht frei. — 


mi ſehr ventabfe 


Berliner Molkerei 


Preis 


laesmer, Berlin, Breslauerſtr. 25. 


Flottes Baugeſchäf 


mit Dampfſchneidemühle, Cementgießerei ꝛc. und Villa 
zu Berlinchen zu verkaufen. : 


_ Zumbuseh, Oberrentmeiſter, Dortmund. 


Woünſche ein autgebendes 5 
Hotel oder Gaſtwirthſchaft mit 
Acker eventl. Ackerwirthſchaft 
mit Induſtrie bei 15,000 % Anzahlung und | 


ſicherer Hypothek zu kaufen. Offerten nur von Be⸗ 
ſitzern sub © 
tung, Kirchplatz 9. 


Nelles wiſſenſchaftl. Buch: 


Leber die Elae 


2,20 nur % 1,70 frauko als Brief. 
* . K. Oschmann, Konſtanz 52. 


frei Haus gegen Kaſſe. 


Steltin-Bredower 


Portland-Cement-abrik. 
5 D, 26. 


gu donde 5 


gleich gut abgezogen, Strei hriemen, Dichmeſſer in . 


großer Auswahl, Zuſchneideſcheeren, in leder Größe und 


von beſtem Stahl a n in der Schleiferei 8 


FEZ Vol 
Noſengarten 77, Ecke W. Wollweberſr. 


uf 


Aſchgeberſtraße 7. 


5 kreuzsait,, von 3800 Wake an. 

1amiNos, OhneAnzahl, n H d, nonatl 
Kostenfreie 4wöch Wrobesend. 
Tabr ik Stern, Berlin, Neanderstr, 16. 


Billigſte e für 


biche, 195 achtereuplare A 5, G8, 8, 40 
ehlerhafle Teppiche, Pr rn 1 


elle, in Gardinen, Portieren, 
Pracht⸗Katalog gratis. 


Sophastoif Beste! 


- 89 Neuheiten von 3½ 141 Fr "Dieter in 
NMips, Granit, Hinter und Plüſch ſpottbillig. 


Muſter franko. 


Teppich⸗Fabrik Emil Lefevre, 


Berlin S., Oranienſtraße 158. 
Größtes u 1 


50, 000 Mark, 10, 000 Mark, 5000 Mark, 3000 Mark u. s. W. 


= ehe * 1 Mark, 31 EEE für 10 Mark, 28 Loose für 2 Mark (Porto und Liste 20 Pf. extra) sind zu ve den 5 F. A. Sehrader, Hannover, Gr, Packhofstr, 29, 
In Stettin zu haben bei G. A. Kaselow, ältestes Lotteriegeschäft (errichtet 1847), — 9. 


Das dem Schloſſer⸗ 


Das dem Eigenthümer 


in der Gem. übergeben. 


Prüf.⸗ Freiherr v. Massenbach, Königl. Geftütöbirecton, Labes. 


15 an die Expedition dieſer Zei⸗ 


Beiten Coks (nicht Gascoks) eigener 
Fabrikation offeriren zu billigſten Preiſen 


Grosse Lotter 1 e zum Besten der Kinderheilstätte zu Salzungen mit Haupttreffern i im Werthe von 


insgesammt 5000 Gewi nne 1 8 enten 
25 Aenne 


Mit Genehmigung der Königlichen Regierung. 


Iwanzigſter großer Pferdemarkt in Setti 


— verbunden 
mit Pra imitrung und einer Pferde Lotterie 


bis 14. Mai 1895. 


8 Haupt - Gewinne: — ̃— — 
as vollſtändige Equipagen, darunter drei vierſpännige, und zuſammen 200 Reit⸗ und Wogenpferde. 
15 werden 450 00 Looſe a 1 Mark ausgegeben und iſt der alleinige Vertrieb dem Banquier 


Carl Heintze in Berlin, Unter den Linden 3, 


Anmeldungen zum Pferdemarkte werden zu Händen des Herrn Kaufmann Hellmuth Schröder, Stettin, e 3, baldmöglichſt, 
ſpäteſtens bis 25. April erbeten, da ſolihe ſpäter nur nach Maßgabe des vorhandenen Platzes berückſichtigt werden können. 
Bei Abnahme einer größeren Anzahl Looſe wird enſprechender Rabatt gewährt. 


Das Comité des Stettiner Pferdemarktes in Stettin. 


5 v. 8 Excellenz, General⸗Lientenant z. D., Potsdam. R. Abel, Commerzienrath, Stettin. 
V. Arnim, Oberſt a. D., Wilhelmsthal bei Rohr i. / Pom. Graf Borcke-Stargordt, G. Grawitz, Stadtrath, Stettin. 
Haase, Stadtrath, Stettin. Aaken SER Regierungsrath und Oberbürgermeiſter, Stettin. M. Heegewaldt, Kaufmann und Conſul, Stettin. 
5 Hering, Hauptmann, Stettin. v. Homeyer-Wrangelsburg, Rittergutsbeſitzer. v. Manteuffel, Königl. Landrath, Stettin. 
©. Meister, Kaufmann und Conſul, Stettin. „Me ster, Kaufmann, Stettin. 
V. d. Osten- Blumberg, General⸗Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer. v. d. Osten-Penkun, Königl. Kammerherr. 
y. Randow-Klozin, Rittmeiſter a. D. ellmuth Schröder, Kaufmann, Stettin. H. Waechter, Commerzienrath, Stettin. 
. Wedell- Blankensee, Major a. D. v. Wedell-Pumptow, Nittergufsbeſiger. v. Woyrsch, Major und Adjutant. 


Wichtig für Hausfrauen! 


Bern. Curt Pechsteim, Wollwaarenfabrik in Mühlhauſen i. Th., fertigt aus Wolle, alten geſtrickten, gewebten und anderen Hochelegante, vorzüglich gehende ermorden 
wollenen Sachen und Abfällen haltbare und gediegene Stoffe für Damen, Herren und Kinder fowie Portièéren und Schlafsecken. Auch Taſchenuhr mit prachtvoller Panzerkette fi m | 
liefert die Fabrik andere Stoffe gegen Zugabe von Wollabfällen mit 10%, Preisermäßigung. Annahme u. Muſterlager in Stettin bei Paul sehmidt, 5,50 % i franko gegen Nachnabme | 
3 27, bart. Frau Marie ee Aubell. 5, I. S. Cohn, Berlin, eee 6, 


um Schulthe 


m 


Daunen, 


ARTEN bpöhmi; 


ar 


fowie große Auswahl 


jeder Art 


zu ſehr billigen Pre 


empfehlen 


Selten vortheilhaftes reel 
Angebot! | 


loste dei jeder Skalen ein 


Berliner Abendpoſt 


mit dem Unterhaltungsblatt 
„Deutſches Heim“. 
Durch dieſe geringe Ausgabe 


® f März⸗Abonnement | 2 
A Pfennig 1775 | | 88 


— 
— 


sansyand 


Birkenallee 31, Ecke Lö weſtr. 


: EIER | Age Niederlage in Special-Ausschan 


Pfennig. Brauerei Schultheiss Berlin. 
Verkauf in Flaſchen und Gebinden. 
Schultheiss Versand-Hxport 30 Fl. 3 Mark. 
Schultheiss Märzenbier-Export 32 Fl. 3 Ma 


Schultheiss Bockbier 26 Fl. 3 Mark. 


für wenig Geld — entſchieden am 
meiſten bietet. Man beſtelle die 
> Berliner 2 bei. der Poftanftalt fi 


Prima Serliner Bankinfitut 


discontirt gute Geſchä ige mit 1% 


über Bankdiscont und minimal ¼% 


— 17 12 mn ” LE 4% N i 
An⸗ und Verkauf von Effecten zu 1 pro Mille (10 Pfg. für 100 Mark). 
Auf Wunſch für Geldgeber koſtenfreie Hypothekenvermittlung. 
Gefl. Anfragen u. N. U. 246 an Haasenstein Vogler, 
A.-G., Berlin W. 8. g 


J. eitie Verein 


unter dem ate at Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin Friedrich. 


Handels-, Zeichen: u. Gewerbeſehnle für Frauen u Töchter. 
Berlin SW, Königgrätzerſtraſſe 90. 


1. Handelsſchule. 


Gründliche Ausbildung für den kaufmänniſchen Beruf: zur Buchhalterin, Correſpondentin in W 
deutſcher, franzöſiſcher und engliſcher Sprache, in Stenographie, Gebrauch der Schreibmaſchine Rechnen de. 
Der Kurſus beginnt am 18. April d. J. 


2. Gewerbeſchule. 


Am 1. April und am 1. jeden weiteren Monats beginnen neue Kurſe im Schneidern, Putz⸗ 
machen, Friſiren, Vlamen⸗ffabritatten Handarbeit, Maſchinennähen div. Syſteme, Wäſche⸗ 
zuſchneiden, Waſchen und Plätten auf neu, Spitzenwäſche, Kochen. 1 
Ausbildung zur Induſtrie⸗Lehrerin, Kochlehrerin, für del häuslichen Beruf, als Stütze 
der Hausfrau und Jungfer, in den hierfür erforderlichen Fächern zu ermäßigten Preiſen. 
Die . für das flaatlihe Handarbeit⸗Lehrerinnen⸗Examen beginnt am 1. April. 


3. Kunſthandarbeit⸗ und Kunſtgewerbeſchule. 


5 11 in allen feinen Handarbeiten und Kunſtſtickerei⸗Techniken: Weiß⸗, Leinen⸗, 

Plattſtich⸗, Gold⸗, Paxamenten⸗, Fahnen⸗ und Wappenſtickerei, Applikation 2c, 55 
Künſtgewerbliche Abtheilung: Unterricht in Lederſchnitt, Aetzen, Holzbrennen, Schnitzen, Por⸗ 

zellanmalen ꝛc. 


Annſtſtickerei (Plattſtich, Stielſtich, arabiſch, Durchbruch, Hohlſaum, Applikation 2c.) 


auf der Nähmaſchine (Singer Lange und Ringſchiffchen⸗Syſtem) ohne beſonderen Apparat in 


4 verfchiedenen Material: Maſchinen⸗ Filoflos⸗, Trama⸗Seide, Garn, xt. 
N Ornamentzeichnen nach Flachvorlageu, Koloriren, Entwerfen von Muſtern zur Ergänzung des 
Unterrichts in der eh Lederſchnitt, Holzbrennen 2c. 


8888808 Ach x 
Wäſche 


wird ſauber und An in und außer dei, 
7001 angefertigt 
rabow a. O5 Laugeſtr. 59, © 3 Tr. l.; 


EEE 


Eentralhalle f 


Letztes Sonntags-Auftreten 


des für Februar engagirten anerkannt vorzügliche 
Specialitäten-Ensemb 
Beſtes Programm der Saiſon. 


Stadt Thoate 


Sountag Nachm. Kleine Preiſe. Auf allgem. W 


Cireusleute. 
abends 7 übe: Die Hochzeit des Fig 


Montag. Bous gültig ohne Aufzahlung: 


Zwei Wappen. 
e 
Pritz⸗Ppritz 


Rn Uhr: Frei⸗Concert im Saale. 
Abends 7 15 Gafifpielpreife, (Bons ung 


3 are 3 | 


Nur natürliche Flaschengährung. | 


Anerkannt sehr preiswert. 


Holzpantoffelhö Alger, 
Erlen u. Pappeln. 


Männer, Frauen, Mädehen, Kinder, 
a Pr. 15 Pf., a Pr. 12 Pf., a Pr. 10 Pf, 1 5 . 
liefert A. Friedrichs, Strelitz i. 
Dampfſägewerk. E 
Probe⸗Sack von 40-50 Pr. unter Nachnahme. 


BAHER: Baden — Kaiserl Kgl. Hofl. — Frankfurt a. H. 


.MESSMER 
lee: 


Beliebte Theemischungen höchster Kreise. Mk. 2.80 

u. 3.50 pr. Pfd. vorzügl. Qual. Probepaok, 60 u. 80 Pf. 
bei: Max Möcke's Wwe., Inh. Carl 
Schoeps. Max Schütze Nachf. und 
Ernst Lehmann. 


Schindeldächer 


0 liefere aus beſtem gefunden Tannenholz (nur aus 


I bieſigen Waldungen) bei reeller und prompter Aus⸗ 
e 10 Prozent villiger als jede Konkurrenz. 


Sufbiet von Benedix. 


Aschenhrödel. Te 
Montag: Kleine Preiſe. (Parquet 50 A. 


8 NMualler!. Volksſtück mit Gef nu 
Dienſtag: (Parquet 50 9). Madame Sans Ga 


Zahlung nach Uebereinkunft beider Parteien. Leiſte 
bei 


30jährige Garantie, daß es nicht durchregnet; 
da dieſe 


5 Kiefern⸗Schindel leiſte 10jährige Garantie, 
ihrer Natur uach nicht länger liegen. 
Um gefällige N bittet 


9 Hochachtungsvoll 

4. Photographiſche Lehranſtalt. 1 „Mendel, Coneordia-Theatd 
8 Ausbildung von Damen in der Photographieund deu ieee Verfahren, zu Schindeldeckermeiſter, Wies (Oſtpr.). Sountag Mittag 12 bh Extea⸗Mati 10 
RMetouchenrinnen, Copirerinnen und Empfangsdamen. 8 | E Abends 6%, Uhr: ; 


Ein altes Flugbauer wird zu kaufen 


eſucht. al. = ng 
a Gen, Oſſerten mit Preisangabe unter Br-Earnennl Monte Vorl . 
C. A. 80 in der Expedition d. Blattes Spee altdten Eufemblegf e 


ii Em le si = O ant une d ga ne 5 
ilhelmſtr. 20, Hinterh. Tr u Münter Befinden SHE 
u. Luſtſpiel⸗Pyſonald. 
3 Tr. ſind Wohnungen zum 1. März zu en en ih 
verm. Eingang Mitte des Hauſes. Carneval⸗Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 
Näh. bei Frau Ihlefeld. Hth. I. 


Montag; Grohe Abſchieds⸗ Beneſtz⸗ Vorſtelln 
Ein Sihlo,erlehrling wird verlangt 


Gelegenheit für Liebhaberinnen der Bhotogranhie zur Ausbildung bezw. Ausübung. 
Spezialkurſe im llebermalen von Photographien in Oel⸗ und Aquarellfarben. 
Beginn des Sommerſemeſters am 1. April. 


5. Atelier für Anfertigung von Kunſthandarbeiten. 


= Funſthandarbeiten jeder Art, Stickereien, Paramenten, Fahnen ac. werden eingerichtet, angefangen 8 


5 reſp. fertiggeſtealt. 
6. Victoria⸗Stift. 


Damen⸗Penſionat im Lette⸗Hauſe für In⸗ und Ausländerinnen. 
2 Auskunft über Sämtliche Inſtitute, Ichriftlich wie mündlich, durch die Regiſtratur des Lette⸗ 
Vereins, Berlin S., Königgrätzerſtraße 90. Geöffnet wochentäglich von 9—6 Uhr. Pro⸗ 


ſpekte gratis. 
Der Vorſtand. 


zur Mitleitung größeren Berliner Inſtituts geſucht. Nam⸗ 
hafte Baareinlage erforderlich. Beziehungen zur Land⸗ 
wirthſchaft erwünſcht. Ausführliche 


flür die beliebten Lanze u. Geſangs⸗Duettiſtinnen 
Gr. Domſtr. 17. 


Fräulein Geſchwiſter Fran. Nach der Vorſtellung 
Extra⸗Tauz⸗ztränzch. Dienſtag, 26. Febr.: (Faſtnacht! 

Wer ſchnell und mit geringſten Koſten 

Stellung finden will, verlange per 


&ro ser ast mecha- NSE He. 
5 ser Prinz Carnevals Abschied. 

® Joa die „Deutsche Vakanzen ⸗Poſt“ in 

Eßlingen a. N 


Senſationaler Feſt⸗Zug unter Mitwirkung des g 
Oberstallschweizer, 


ſamten Bühnen ⸗Perſonals, ſowie eines extra eng 
verh. u. ledig, ſuchen Stellung durch 


girten, aus 60 jungen Damen beitcheid. Extrachos 
Noch nie dageweſene nrofartige Arrangemen 
Matusezz k, Dresden, Ehrlichſtraße 4. 
Ein leiſtungsfähiges Fabrik- und Engros⸗Geſchäft in 


An dieſem letzten Feſt unter der Herrſchaſt 
Anfragen unter Gladbacher Artikeln ſucht für Pommern einen 


10 


Prinzen Varneval werden ſich ſämtliche in dieſer Sa 
berühmt gewordene hohe und höchſte Herrſchaften I 
heiligen, Glänzende Derorationen und Coſtüme, 
Die drei ſchönſten Damenmasken rhalten je 

Flaſche Champagner bei der Feſt⸗Polonaſſe! Al 


l. . 3 befördert Hauenstein & Vogler, * 0.5 Berlin W. 8. N en reter, fang 8 Uhr. Neue Maskengard. iſt im & ur zu 1 0 
i . Ser EHE > der die gute Detailkundſchaft regelmäßig beſucht, gegen Auf Gr undlage von 3 27 35 
L © 15 e m 8 * e r 8 ie h e 1 u n g. bohe Pro dion. und A Prozent Zinſen gebe ich 


Gefl. Offerten unter & 4800 an die Expedition 


Eine alte, ſüddentſche Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft mit vorzüglichen Euurichtungen ſucht ieſer Zeitung, Kirchplatz 8. 
Ein erſtes chriſtliches Bankinſtitut Ber⸗ 


für 3 einen leiſtungsfähigen uns ſucht geeignete wohl ſituirte Perſön⸗ 


Platz Juſpektor, 7 


Amor tifationsgelder, ohne ſolche 
init eventl. Feſtſechreibung 
zu A, Als, AN, 4½ Prozent auf 
gute Erſtſtellige Hypotheken, 


lichkeit als Syndikus, Fixum m. langjähr. jedoch nicht unter 10, 0 Wil, 
Bu YHafı 
welcher mit der Organkfation vertraut it, und in der Acgnifition von Verſicherungen gute Erfolge auf⸗ Contrakt. Lohn. Praxis i 0 Ausſicht 5 hn 
weiſen kann. Gefällige Offerten unter Aufgabe 995 e sub sv. 2389 an Rudolf m. ausführl. Darlegungen sub W. S. 35 an Ber. nar d Karsc = 
Mosse, Berlin SW, erbeten. Strengſte Discretion wird zugeſichert. j mem, 1 


Haaſenſtein & Vogler, 1 Berlin W. 8.“ 
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